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Pülfe laut geworden ſein.
Fie erhebt ein großes Geſchrei, zieht die Blutthat im Café Polonia

J Famtlie, füllen.

Nummer 96.

Bezug Preis
s ind Giebichenſtein Z,50 4.

durch Re Poſt bezogen für das
Rferkeijahr. Die Holleſche Zeitung

erſcheint wochentäglech 2mal.

Gratis-Beilggen:
Jgnftrirtes Unterhaltungs-Viatt,
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Kandwirthſch. Mittheilungen,
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Beſtellungen für März
zuf die zweimal wochentäglich erſcheinende Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. an.
Für Halle und Giebichenſtein werden Beſtellungen von der

unterzeichneten Expedition ſowie von den Austrägerinnen zum Preiſe
von 85 Pfg. bei käglich zweimaliger Zuſtellung entgegengenommen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

eWie ſteht die Schlacht?
Sowie es ſich um die Umſturzvorlage handelt, wird die frei

ſinnige Preſſe, die Beſchützerin der Wiſſenſchaft“, zum wüthenden
Ochſen, der wild gegen einen rothen Lappen anſtürmt. Jede, auch
die kleinſte Gelegenheit wird benutzt, um ein Lied anzuſtimmen,
deſſen Refrain regelmäßig lautet „darum nieder mit der Umſturz-
porlage“ und des alten Cato „Coterum censeo“ wird an Beharrlich-
keit von den Herren Stephany, Levy und Davidſohn um ein be
frächtlich Stück übertroffen Neuerdings nun wird mit dem Begriff
Dilekkantismus ein gar wunderbar Fangſpiel getrieben. Nachdem
beſtimmte Herren der Wiſſenſchaft, die die „Arbeiterfrage“ von ihrem
Schreibtiſch und vom Katheder aus „löſen“ wollen, unter dieſen Be
griff mit Recht rubrizirt ſind, möchte jetzk die liberale Preſſe auch
den Miniſter des Hnnern, Herrn von Koeller, zum „Dilettanten“
ſtempeln, weil er ſich erkühnt hat, das vielgenannte Theaterſtück des
Herrn Gerhardt Hauptmann „Die Weber“ als ein revolutionäres
Drama, deſſen Verbot durch die Polizei nur gutzuheißen ſei, gekenn-
zeichnet hat. Herr v. Koeller ſoll hier nicht kompetent ſein, ſoll von Dingen

der Kunſt nichts verſtehen. Nimmt ſich ein ſolches Diktum ſchon
ſonderbar aus in Zeitungen, deren ſogenannte Kunſt und Theater
fritiker meiſt ſchwerlich im Stande ſein würden, irgend eine tiefere
Befähigung für dieſes Metier nachzuweiſen, ſo wirkt es um ſo
abſurder, wenn man erwägt, daß auch der Blödeſte vernehmen
müuß, wie ſehr die laut verkündete Tendenz dieſer „Weber“:
gewaltſamer Umſturz von Staat und Religion, Alles überkönt, was
Auſpruch erheben dürfte, Kunſtwerk genannt zu werden. Und wenn
da der Miniſter des Innern nicht kompetent ſein ſoll, Verwahrung
gegen eine Geſfährdung der öffentlichen Ordnung einzulegen, die ſich
der breiteſten Oeffentlichkeit erfreut, ſo wiſſen wir nicht, wer ſeine
warnende Stimme mit mehr Berechtigung erheben ſollte.

Dem Freiſinn der Demokratie iſt eben jedes Mittel recht für
die „Freiheit des Geiſtes“ ihre Lanzen aus Hollunderholz, an denen
als Wimpel die Leikartikel des „Berliner Tageblattes“ oder der
„Voſſiſchen Zeitung“ flattern, zu ſchwingen dafür ein anderes Beiſpiel.

Unlängſt hat, wie unſere Leſer wiſſen in einer ſogenannten
„Animirkneipe“ in Berlin ein junger Menſch, der, von den „Damen“
verſührt, faſt ſeine ganze Baarſchaft, die zur Reiſe nach
Nwerika beſtimmt war, verzecht hatte, eine Kellnerin verwundet.
Wohl Riemand wird den Animirkneipen, in denen derartiges ſich
ereignet, das Wort reden und überall wird der Wunſch nach Ab-

Was macht nun die freiſinnige Preſſe

it der Beurtheilung der Weber zuſammen und bricht nun in
gutes Jammergeſtöhn aus ein „Kunſtwerk“ (die Weber) möchte

den Miniſter unterdrücken, Lokale aber, wie jene, dürfen unter den
Augen der Polizei weiter exiſtieren.

Gebahrens
Nun erinnere man ſich aber

in derſelben Preſſe, als wiederholt gegen

Kismarch's Auszeichnungen.
Mher und näher vückt der erſte April, der nationale Feſttag, an

dem des neuen Reiches Shmied, der „große Kanzler“, ſein achtzigſtes
Lebensſahr vollendet. Allerorten im engeren Vaterlande, ader auch
draußen in der weiten Welt, überall dort wo ein Häuflein Be
wunderer der hochragenden önlichkeit unſeres Bismarck ſich zu
ſammenfindet, rüſtet man ſich, dem gemalſten Staatémann der neueren
Geſchichte durch Glückwunſchadreßen und koſtdare Gaben zu huldigen.
Ganz ungehener wird die Menge der Gratulationen ſein die in den
erſten Tagen des April in dem einfachen Landhauſe im Sachfenwald
zaſammenſtrbwen üderſchritt doch ſchon im Jahre 1885, bei der
Feier des ſedzigſten Geburtstages, die Zahl der eingelaufenen Briefe
und Depeſchen die Ziffer 6000, dazu kommen noch etwa 200 Adreſſen
und über 500 Geſchenke, die dekanntlich jetzt mehrere große Säle
des Bismarck Muſenms in önhauſen, dem Stammgut der

Auch Behörden und Korporationen berathſchlagen,
wie ſie den Fürſten an ſeinem Jubeltag auszeichnen könnten, eine
Fülle von prächtigen Schauſtücken des Kunſtgewerdes wird vordereitet,
und viele Hunderte von künſtleriſch ausgeſtatteten Adreſſen ſind in
Nrdeit genommen.

Da drängt ſich auch die Frage auf, wie wohl die Sroßen im
Neiche den Jnhader faſt aller hohen Auszeichnungen jeder Art noch
ehren, ja, welche perſönlichen Auszeichnungen dem Fürſten, etwa
vom Kaiſer, überhaupt noch verliehen werden könnten Soehen wir
uns einmal danach um, wie er im Laufe ſeiner politiſchen Thätig
keit immer höher auf der Stufenleiter äußerlicher Ehrungen ge
tiegen iſt. Die Leipziger Neurſten Nachr.“ nlaudern

darüber folgendermaßen
Sein etſter „Drden“ und zugleich derjenige, auf den er ſiets

mit dem größten Stolz verwies, war die Rettungsmedaille,
die er vom König Friedrich Wilhelm IV. erhielt, als er am 24. Juni
1842 ſeinen RNeittnecht Hildebrand aus Wendelfer gerettet hatte. Jm
Jahre 1846 winde er Deichhanuptwmann und Abgeordneter

den Provinziallandtag. 1851 avanrirte er zum Geheimen
egatid n s rath und kurz darauf zum preußiſchen Geſandten
eim Bundestag tn Frankfurt M. Jn dirſer Eigenſchaft verliech
m der Kaiſer von Oeſterreich als ein „vffentliches Merdwal ſeiner
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nächtliche Café's eingeſchritten, deren frühere Schließung angeordnet und
ſonſtige beſchränkende Maßregeln' eingeführt wurden. „Kleinlich, erbärm
lich, einer großen Weltſtadt unwürdig, Berlin wird Poſemuckel“, ſo hieß

es damals. Jetzt wird der Regierung empfo hlen, was vor Jahr
und Tag perhorresciert wurde, nur um darauf läuft alles hin
aus, der verhaßten Umſturzvorla ge Schlingen zu legen.

Die Aktion der Regierung richtet ſich natürlich gegen die nächſte,

die dringendſte Gefahr die Sozialdemokratie und ihre revolutionären
Tendenzen. Oft genug iſt dies detont und nicht häufig genug kann
man es ſagen, je mehr in der Kommiſſion für die Umſturzvorlage das
Beſtreben hervortritt, Dinge in die Vorlage hineinzubeſchließen, die
mit jener Aktion nichts zu ſchaffen haben. Wir haben unlängſt auf
dieſe Verdunkelungspraxis hingewieſen und thun es heute erneut,
da ſie bedauerlicherweiſe fortgeſetzt wird. Es zeigt ſich
hier eben der Mangel der gegenwärtigen Vorlage gegenüber einem
Ausnahmegeſetze, deſſen Zweck Unterdrückung der Umſturzpropaganda,
klipp und klar ausgeſprochen wird. Da wüßte man das Geſetz
wendet ſich nur gegen die Feinde von Religion, Sitte und Ord
nung; andere Kreiſe der bürgerlichen Geſellſchaft, wie ſie jetzt mit
Proteſten und „Weckrufen“ ſich überlaut vernehmen laſſen, würden
ſich in ihrer „freien Meinungsäußerung“ nicht bedroht fühlen; und
die Regierung fände ein glattes Ja oder ein promptes Nein, aber
ſie wäre der unerquicklichen Lage nicht ausgeſetzt worden, daß aus
dem Geſetzentwurfe nach und nach jede Waffe entfernt oder doch ab

geſchwächt wird, die beſtimmt iſt, den Todfeind unſeres geſammten
ſtaatlichen Daſeins niederzuſtrecken. Die „Nord d. Allg. Ztg.“
verſucht heute, der gegenwärtigen Umſturzvorlage gegenüber einem
Ausnahmegeſetz den Vorzug zu ertheilen. Wir haben unſere Anſicht
hierüber oft genug an leitender Stellggflar gelegt und können füg-
lich heute von einer Wiederholung abſehen. Wenn das einſtmals
gouvernementale Blatt jedoch bemerkt, daß die

„neuen ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen nur diejenigen Be-
thätigungen treffen, die das Merkmal der Um ſturz thätigkeit an
ſich tragen, alio entweder einen Träger der Staatsordnung, wie
das Heer, zu unterwühlen verſuchen, oder nach einer Wirkung in
der Maſſe ſtreben und ſich deren Aufwühlung zum Ziel ſetzen,
daß dieſe Beſchränkung des Zwecks des eingebrachten Geſetzent
wurfs dadurch klargeſtellt und feſtgelegt würde, daß in den vor
geſchlagenen neuen Faſſungen der Paragraphen des Strafgeſetz
bduchs, in denen die Umſturztendenz bekämpft wird, überall als
entſcheidendes Kriterium der Strafbarkeit aus den alten S 126
und 130 die Beſtimmung beibehalten wird, daß die öffentliche An
reizung oder der öffentliche Angriff in einer „den öffercklichen

Frieden rdenden Weiſe ſich vollzogen haben muß,“ſo ergiebt ſich. dadurch lediglich die Wichtigteit un

führungen.

Im Uebrigen erhellt auch hieraus, daß die Einwendungen gegen
die Vorlage, mit denen einzelne Profeſſoren und Schriftſteller her
worgetreten ſind, auf irrigen Vorausſetzungen beruhen und ſich als
leere, haltloſe Deklamationen darſtellen.

Durch den Abänderungsantrag des Abgeordneten Rintelen nun iſt
allerdings in die Diskuſſion ein neues Moment geworfen, das nur
zu leicht geeignet wäre, den Charakter der Vorlage funditus zu
ändern. Der Antrag läßt das Merkmal, daß der Angriff auf die
Religion, die monarchiſche Staatsform, die Ehe und die Familie in
der Form von „beſchimpfenden Aeußerungen“ und in einer „den
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe“ erfolgt ſein muß, um mit
der vorgeſehenen Strafe geahndet zu werden, fallen und bedroht ge
nerell denjenigen mit Strafe, der öff. ntlich oder vor mehreren oder
durch Druckſchriften oder Bild das Daſein Gottes oder die Unſterb-
Kchkeit der menſchlichen Seele oder den religiöſen oder ſittlichen Cha
rakter der Ehe angreift oder leugnet.

Der Antrag Rintelen verkehrt ſomit den Zweck der Umſiurz-
vorlage in ihr Gegentheil und bedeutet nichts anderes, als eine

erer Aus

fönnten,

Förderung der Sozialdemokratie. Indem er den Raub unveräußer
licher Güter als eine gegen die revolutionären Beſtrebungen gerichtete

Maßregel darſtellt, verwiſcht er in den Augen des deutſchen Volkes
den Charakter der Vorlage und verleiht der Sozialdemokratie, dieſer
freiheitsfeindlichſten aller Parteien, den Schein einer Führerin im
Kampf für die Freiheit der Gedanken und Gewiſſen. Für dieſen
Antrag trifft ſinngemäß die Bezeichnung zu, die man der Kürze
halber der Novelle zu den Strafgeſetzbüchern und dem Preßgeſetz
gegeben hat: er iſt eine Umſturzvorlage. Er hebt das Recht des
Zweifelns und geiſtigen Ringens auf und ſetzt an ſeine Stelle
den Zwang zur Heuchelei ſein Zweck iſt nicht Religion und
Ehe von der Monarchie und dem Eigenthum iſt nicht
die Rede vor Beſchimpfungen zu ſchützen ſondern den,
Kopf und Herz des Menſchen am tiefſten bewegenden
Fragen das Schweigen des Todes aufzuerlegen. Der Proteſtantismus
mit ſeiner Auffaſſung von dem Weſen der Ehe könnte unter ihm
nicht beſtehen und die in den katholiſchen Rheinlanden ſeit einem
Jahrhundert zugelaſſene bürgerliche Eheſchließung ſelbſtverſtändlich

auch nicht. Das Centrum, das keine Beſtimmungen beſchließen zu
wollen erklärt, die gegen eine beſtimmte Partei gerichtet erſcheinen

wird doch wohl kein Geſetz beantragen wollen, das für
eine einzige Partei nicht beſtimmt zu ſein ſcheine, ſondern in der
That beſtimmt wäre. Es beſteht zwar nicht die geringſte Ausſicht,
daß irgend etwas aus dem Antrag Rintelen, auch wenn das Centrum
ſich ihn aneignete, Geſetz werden könnte, aber ſchon der Verſuch der
ſtärkſten Partei des Reichstags, ihn dem Lande aufzunöthigen, würde
den inneren Frieden, an deſſen Befeſtigung man arbeiten will, aufs
Bedauerlichſte gefährden. Die verbündeten Regierungen können aber
nur ein Geſetz acceptiren, das zum wenigſten im Prinzip ein Kampf
geſetz gegen die Sozialdemokratie bleibt. Das müſſen ſie erlangen
und wie wir beſtimmt verſichern können: ſie werden es
auch thun,

Dentſches Reich.
Fürſt Bismarck, Ehrenbürger des Deutſchen

Reiches. Die perſönliche Bemerkung, in welcher der Abg.
v. Frege in der Reichstagsſitzung vom 20. Februar den Ge
danken aufnahm, Reichstag und Bundesrath ſollten den Fürſten
Bismarck anläßlich ſeines 80. Geburtstages zum Ehrenbürger
des Deutſchen e ernennen, hat nach dem ſtenographiſchen

„Der Herr Abgeordnete Richter hat geſagt, daß ich nicht befugt
geweſen wäre die unſterblichen Verdienſte des Fürſten Bismarck
hier zu erwähnen, den er als einen Kanzlerautokraten zu bezeichnen
gewagt hat. Jch werde mich, ganz unbekümmert um das Möfallen
des Herrn Abgeordneten Richter, nicht davon abhalten laſſen, nach
wie vor, was ich neulich geſagt habe, zu wiederholen daß Jeder
ſtolz darauf ſein kann, der unter dem Fürſten Bismarck dem
Reichstag angehört hat, und ich weiß, daß dieſe Anſicht in jedem
bürgerlichen Hauſe adeliger Geſinnung in Deutſchland mehr Wider
hall findet als die Behauptungen des Herrn Abgeordneten Richter.
Jm Uebrigen möchte ich mich enthalten, auf dieſe Art der Diskuſ
ſion zu erwidern, und bin ſtolz darauf, daß ich, ſo gering ich bin,
den Ehrenbürger des Deutſchen Reiches zu vertreten
Gelegenheit gehabt habe gegen die Angriffe des Herrn Eugen
Richter (Bravo rechts).“

Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man geneigt, die große
Zuverſichtlichkeit in der Rede des Herrn Miniſters
von Bötticher an den deutſchen Handelstag mit der Rede
Sr. Majeſtät des Kaiſers an den B. andenburgiſchen Provinzial
landtag in einen urſächlichen Zuſammenhang dahin zu bringen,
daß die Sozialpolitik neuerdings wieder eine andere Wendung
einſchlage, als während der letzten Monate, zumal nach Ein-
bringung der Umſturzvorlage, vermuthet werden durfte
Wir halten dieſe Annahme für unberechtigt.

Gewogenheit,“ die erſte Klaſſe des hohen Ordens der „Eiſernen
Kron e.“, der Großberzog von Heſßen ſchloß ſich mit der Verleibung
des Großkrenzes des Philippsordens an. 1859 erfolgte die
Ernennung zinn Geſandten und devollmächtigten Miniſter in Peters-
darrg, und damit die Rangerböbung zum Wirklichen Ge-
heimen Rat h mit dem Titel Erxcellenz. Mit dem 23. Sep
temder 1862 beginnt die minrſterielle Laufbahn, am 8. Oktober wird
er Miniſterpräſident. Als ſoicher erhält er vor 1866 u. A.
vom Sultan den Osmanie- Orden (deſſen Großkreuz mit
Brillanten er jetzt beſitzt das Großkreuz des hannoverſchen
Guelphenordens, das Großtreuz des höchſten öſterreich. Ordens
vom Hl. Stephan, zu dem ihm ſpäter die Brillanten verlichen
wurden, im Jannar 1865 die höchſte preußiſche Auszeichnung den
Orden vom Schwarzen Adler (auch dazu erhielt er ſpäter
ſowonl Brillanten wie Kette), und endlich den Großkordon der
franzöſiſchen Ehrenlegion. Jm gleichen Jabre, am 16. Sep-
temder, wird Bismarck ſammt ſeinen Leibeserben in den Grafen-
ſt an d der Monarchie eroden, zum Dank für die glückliche Löſung
der ſchleswig-holſteiniſchen Frage. Nach dem Kriege von 1866 er-
folgt die Emennung zum Generalmajor und Chef des
7. ſchweren Landwehrregiments, zugleich verleihen ihm die ſüchſtſchen
Herzöge die Großkreuze des Hausordens vom weißen
Falken und den ſächſiſchen Hausorden mit der Kette, derGroßherzog von Didenburg das Ehrengroßkreuz des oldenburgiſchen

Haus und Verdienſtordens mit goldener Krone und
Schwertern, der König von Jtalien die höchſte Auszeichnung des
LSandes, den Annunciatenorden, der ihn zum „Vetter“ des
Monarchen macht. 1867 ernennt ihn die Univerſität Halle
als erſte zum Ehren- Doktor der philoſorhiſchen Fakul-
tät, wenige Tage, bevor er zum Bundeskanzler des Nord-
deutſchen Bundes ernannt wird, und ein halbes Jahn ſpäter verleiht
ihm das kleine Städtchen Barby zuerſt das Ehren-
dürgerrecht, während die Hauptſtadt ſelbſt dieſe Ehrung
trotz der Unterſtützung des Antrags durch den damaligen
Oberbürgermeiſter Seidel abgelehnt hatte. Im Avril 1869 ſendet der
König von Sachſen ihm den hoben Orden der Rauten-
krong, im Mai 1869 der König von Holland den Orden vom
Niederländifchen Thwen (Großtrenz), bei Ausbruch Des
franzöſiſchen K Krieges der Schah von Perſien dir erſte affr des

vperſiſchen Sonnen- und Löwenordens. Am
24. Dezember 1870 beftet ihm nach dem Abſchluß der das Kaiſer
reich bezründenden Verträge König Wilbelm das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe auf die Bruſt, der König von Württemberg folgt mit dem
brillantenbeſetzten Großkreuz des wärttembergiſchen Kro-
nenordens. Am 18. Januar 1871, am Tage der Kaiſerprokla
manion in der Spiegelgallerie des Verſailler Schloſſes, ſteigt er zum
Range eines Generallieutenants auf, wird am 28. Januar
zum Ehrenbürger der Städte Leipzig und
rrnannt und am 21. März in den erblichen Fürſtenſtand
erhoben, aber erſt am 12. Mai erhält er offiziell den Titel Reich s
kanzler. Wie Schneider in ſeinem Buche „Aus dem Leben
Kaiſer Wilhelms“ erzählt, gebrauchte der Kaiſer den Titel Reichskanz
ler auf einem der großen Akteniouverts, auf dem er den Aufdruck„An des Kaiſers Majeſtät vom Bundeskanzler unter Durchſtreichung

des Wortes „Bundes“ ſo abönderte, daß es nunmehr hieß
„Von des Kaiſers Majeſtät an den Reichskanzler“. Wil-
helm I. benutzte nämlich als ſparſamer Mann fruſt
immer die eingehenden Couverts zur Rückſendung der erledigten
Aktenftücke). Am 24. Juni deſſelben Jahres erhält er als Grund
beſtt; zu ſeinem Fürftentitel einen Theil des ehemaligen Herzogthume
Lauenburg, den Sachſenwald mit Friedrichs ruh vom Kaiſer
zum Geichenk, zum Neujahrstag 1873 die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden und am Sedanstag deſſelben Jahres, bei der Enthüllung
des Siegesdenkmals guf dem Königsplag in Berlin, Kreuz und
Stern der Großfomthure des Hausordens von Hohen-
zo II rn mit Brillanten, während zugleich ein Hauptfort der Feſtung
Straßburg auf ſeinen Namen getauft wird.

Am 6. September 1874, bald nach dem Kullmannſchen Attentat,
enthüllt Charlottenbrunn das erſte Bismarckdenkmal. Die
Ernennung zum General der Kapollerie wird am 22. März
1876 im „Reichsanzeiger“ publizirt, im Juli 1877 eine neue gedeckt
Corvette Bismarck genannt. Die Erfolge des Berliner Kongreſſes
werden vom deutſchen Kaiſer durch Verleihung des Großkreuzes des
Rothen Adlerorvens mit Eichenlaub, Kronc, Scepter und
Schwert velohnt. 1880 übernimmt Fürſt Bismarck auch vir
Funktionen eines Handels miniſters. Im September 1833
überreicht ihm der Generaladjutant des Königs Milan das Groß-
krenz des Serbiſchen Weißen Aplerordens. Am 11. Zum



Eine „Mahnung“ au das „deutſche Vürgerthum“
hat am Freitag der wüthende Dr. Th. Barth,
n einem Berliner Bezirksvereine losgelaſſen. Die Hetzreden
dieſes Herrn unterſcheiden ſich dahin ſind ſie auch vor
kurzem erſt im Reichstage von ſeiten eines Centrumsredners
charakteriſirt worden in nichts von denen der Sozial
demokratie. Auch die neueſſe „Mahnung“ iſt von dieſem
Schlage, und es muß den Grafen von Caprivi mehr als
„unheimlich“ berühren, daß er aus ſolchem Munde auch
bei dieſer Gelegenheit wieder „als feſtes Bollwerk s
die agrariſche Fronde“ gefeiert worden iſt. Welcher Art
das „deutſche“ Bürgerthum iſt, an das Dr. Barth ſich
wendet, weiß man im Lande. Bezeichnend für die Zuſammen-
ſetzung der Berliner Verſammlung iſt die Thatſache, daß Herr
Dr. Varth folgende Ausſprüche unter lebhafter Zuſtimmung
thun konnte: „Ein wie engherziger Standpunkt iſt es, die
Diskuſſion über die Monarchie auszuſchließen,“ und ferner:
„Die Monarchie iſt nur ſoweit exiſtenzbe-
rechtigt, als das Volk i e e für ſie ein-
tritt.“ Daß Herr Dr. Fort im Märchenerzählen hervor
ragendes leiſtet, iſt bekannt. Unübertroffen iſt das folgende
Märchen, das er in der erwähnten Verſammlung vortrug:

„Kein Landwirth wagt zu ſagen, daß er zufrieden iſt. Auf
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung fragte ich einen behäbigen
Landwirth aus Mecklenburg, mit dem ich bekannt wurde, wie es
ihm in ſeiner Wirthſchaft gehe. „Mir gehts ſehr gut,“ war die
Antwort. Als ich ihn aufforderte, das doch einmal öffentlich zu
betonen, erwiderte er: „Jch werde mich ſchön hüten kein Menſchſieht mich dann noch an.“ Das iſt richtig die Mitglieder des
„Bundes der Landwirthe“ machen ſolches Geſchrei, daß keinMenſch mehr riskirt zu ſagen, daß er zufrieden iſt.“

Und ſolchen Unſinn glaubten die Barthſchen „deutſchen
Bürger.“ Die Mahnung, von der die liberale Preſſe natür
lich entzückt iſt, gipfelte in einem Schlachtruf gegen das
Junkerthum. Dabei äußerte der freiſinnige „Volkswirth“, der
über die „Demagogie“ der „konſervativen Fronde“ ſich bei
jeder Gelegenheit vor Entrüſtung ſchüttelt

„Wenn das viel malträtirte und getretene
deutſche Bürgerthum ſich aufrafft und ſerne Rechte, die es vor
Gott und der Welt hat, reklamirt, dann bin ich nicht im Zweifel,
daß ſchließlich auch geſunde Verhältniſſe in der Politik Platz grei-
fen werden.“

Was das Ehrenmitglied des engliſchen Cobdenklubs unter
„geſunden Verhältniſſen“ verſteht, weiß man.

Nach einem Erlatz der Miniſterien für Handel und des
Innern iſt die Ausſtellung beſonderer Wandergewerbeſcheine
zum Feilbieten von Waaren mittels Ausſpielung ec. unzu
läſſig. Die Wandergewerbeſcheine haben vielmehr bloß auf das Feil-
bieten der Waaren zu lauten. Die Ortspolizeibehörden haben auf
Grund der Reichsgewerbeordnung S 56 c und des Allerhöchſten
Erlaſſes vom 2. November 1868 darüber zu entſcheiden, ob und in
wiefern ſie bei Gelegenheit von Volksbeluſtigungen für geringfügige
Gegenſtände Ausnahmen von dem Verbot der Ausſpielung c. zu-
Zaſſen wollen.

Die Forderungen der noch nicht angeſtellten Lehrer an
höheren Unterrichtsanſtalten ſind in einer von ausführlichem
Material begleiteten Denkſchrift zuſammengefaßt worden, die,
von 678 Hilfslehrern und Kandidaten unterzeichnet, ſämmtlichen
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes zuging.

Die „Danziger Zeitung“ widmet dem Grafen
Caprivi einen langen und vom waärmſten Danziger Lokal-
patriotismus getragenen Geburtstagsartikel. Es dürfte dies

die Rede ſein, welche im Reichstage zu halten Herr
Rickert jüngſt durch Schluß der Debatte verhindert wurde,
die uns aber ſchwerlich geſchenkt bleiben wird.

Wenn des Liedes Stimmen ſchweigen
Von dem überwundnen Mann,
So will ich für Hector zeugen

Die „Danz. Ztg.“ erinnert an die Uebergabe des Ehren-
bürgerbriefes von Danzig an den ehemaligen Reichskanzler und
an deſſen Antwort.

„Sechs Tage ſpäter und er war nicht mehr im Amte. Seine
Worte an die Danziger Deputation waren ſein Schwanen-
gſens als Kanzler geweſen. Jählings ſchied er aus ſeiner Stellung.
lber mögen ſie lärmen ſeine Gegner, ſoviel ſie wollen und

noch ſo zuverſichtlich auf ihren Triumph pochen das große
Werk des Grafen Caprivi, die Umkehr auf dem Gebiete
der abſchüſſigen Wirthſchaftspolitik, in deren verhängnißvoller Mitte
wir uns bei ſeinem Amtsantritt befanden, der Abſchluß der Handels-
verträge, die Einbeziehung Rußlands in das europäiſche Vertrags-
ſyſtem, die Schöpfung eines wirthſchaftlich geregelten, politiſch beſſeren
Verhältniſſes zu unſerem öſtlichen Nachbar die Eröffnung einer

beſſeren Zukunft insbeſondere für unſeren Oſten dieſe großen
Errungenſchaften, welche eine neue, lange ſchmerzlich vermißte, gedeih
liche Grundlage für unſeren dahinſiechenden Handel, für Jnduſtrie
und Arbeit herſtellten, dieſe bleiben m aller Anfeindungen 4

Anders als ſonſt in Menſchenköpfen malt ſich in dieſem
Kopf die Welt.

Da hört doch alles auf. Die Rohheit des Tones in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe nimmt in letzter Zeit fortgeſetzt

mee
1884 erfolgt die Ernennung zum Vicepräſidenten des
Staatsrathes, am 1. September die Verleihung des Ordens
R ur le mérito und zwar „ſogleich mit Eichenlaub“, wie der

aiſer damals ſchrieb, „um hierdurch darzuthun, das Sie ihn ſchon
längſt hätten haben ſollen und daß Sie ihn wiederholt verdient
haben“), und am Sylveſterabend 1885 die des Chriſtusordens
in Brillanten ſeitens des Papſtes Leo XIII., den Bismarck zum
Schiedsrichter in der Karolinenfrage vorgeſchlagen hatte. Jm Jahre
1888 wird er Gießener Ehren doktor der Theologie, wie
er ſchon vorher Göttinger Ehrendoktor beider Rechte ge-
worden war. Jm Unglücksjahr 1890 endlich erfolgt die Ernennung
zum Generaloberſten mit dem Range eines Generalfeld
marſchalls und die Erhebung zum Herzog v. Lauenburg beim
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte.

Außer den oben aufgezählten Auszeichnungen beſitzt Fürſt Bis-
marck noch folgende hohe Orden, die ihm bei verſchiedenen Gelegen
heiten verliehen wurden Bayriſcher Hubertusorden mit Brillanten,
Badiſcher Hausorden der Treue mit Brillanten und goldener Kette,
Heſſiſcher Hausorden vom goldenen Löwen und Großkreuz des
Ludwigordens, Mecklenburgiſches Großfkreuz des Ordens der wendiſchen
Krone, mit der Krone in Gold, Anhaltiniſcher Orden Albrechts des
Löwen (Großkreuz), pung weigz Orden Heinrichs des Löwen.

Ferner außerdeutſche: Von Rußland: St. Andreasorden mit
Brillanten, St. Alexander NewskyOrden, Weißer Adlerorden,
St. Annen und St. Stantslausorden. Von der Türkei außer dem
chon erwähnten Großkreuz des Osmanie, den NiſchanJmtiagz-
rden mit Brillanten. Von Belgien das Großkreuz und Militär

großkreuz des Leopoldordens von Griechenland den Erlöſerorden,
von Portugal den Thurm und Schwertorden, von Schweden den
Seraphinenorden, von Spanien das goldene Vließ, ehemals die
höchſte aller europäiſchen Auszeichnungen, von Japan das Großfkreuz
des Chryſantemumordens und endlich das Großkreuz des tuneſiſchen
Hausordens, das Großfreuz des Ordens der Republick San Marino
und den MohaWaraBohruOrden (zu deutſch weißen Eſephanten
orden) des Kaiſerreichs Siam. Außerdem iſt Bismarck erbliches
Mitglied des Herrenhauſes, ErbOberJägermeiſter in Pommern,
Ehrenmitglied der Akademie der Künſte, Ehrenbürger von etwa

tädten und Ehrenmeiſter der Berliner Schneider Jnnung,
zur Erinnerung daran, daß ein Vorfahre des Kanzlers, der Feld
marſchall Derfflinger, ſelbſt ein luſtig Schneiderlein geweſen

überhand in einer Weiſe, die jeden Menſchen, welcher noch einen
Funken von Anſtandsgefühl beſitzt, mit Entrüſtung und Ekel
erfüllt. Der „Vorwärts“ führt neuerdings Klage, daß. die
Kinder ſozialdemokratiſcher Eltern gezwungen würden, an der
am 1. April d. J. ſtattfindenden Bismarckfeier in den Gemeindeſchulen Berlins theilzunehmen, und läßt ſich dabei wörtlich

wie folgt aus
„Die ſozialdemokratiſchen Eltern haben wahrlich ſchon genug

an der traurigen Pflicht, die Hohenzollernverhimmelung und was
ihren Kindern ſonſt im regelmäßigen Unterricht als blanke Wahr
heit aufgetiſcht wird, entſprechend zu korrigiren.“

Aus Anlaß einer den Sterbetag Kaiſer Wilhelms I.
betreffenden Verfügung heißt es in demſelben Blatt:

„Eine etwas weitgehende Pietät gegen den ſeligen
Heldengreis alias Kartätſchenprin z. ſcheint der Vor-
ſtand des hieſigen 62. Polizeireviers üben Su wollen.“

Kaiſer Wilhelms J. und des Fürſten Bismarck
Namen, von deren Arbeiterhaß die ſozialdemokratiſchen Eltern
ihren Kindern „Kunde“ geben, ſtehen bekanntlich unter den
Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherungsgeſetzen.

Es iſt unlängſt gemeldet, daß der im Reichsamt des
Jnnern ausgearbeitete Geſetzentwurf, betreffend die Vekämpf
ung des unlauteren Wettbewerbs, den Bundes Regierungen
und intereſſirten Korporationen zur Begutachtung zugeſtellt
worden ſei. An der Hand der eingelaufenen Gutachten iſt man
radatim in eine Reviſion des Entwurfs eingetreten. Den
tzteren noch in der laufenden Seſſion dem Bundesrath und

Reichstag zugehen zu laſſen, liegt, laut der „Nordd. Allg. Ztg.“,
nach wie vor in der Abſicht der Reichsregierung. Das hat
Herr Staatsſekretär von Boetticher in der vorigen Seſſion des
keichstages klipp und klar verſprochen hoffentlich wird nun

auch der Entwurf ſo zeitig eingebracht, daß er nicht etwa vor
Seſſionsſchluß unter den Tiſch fällt.

„Das theilweiſe i der Wahehe Ex
pedition ſteht“, ſo wird der „Deutſchen Afrika-Poſt“ unter
dem 1. ds. Mts. aus Dar-es-Salgam „von beſtunterrichteter
Seite“ geſchrieben, „nunmehr außer Frage. Einigen kürzlich
hier eingelaufenen Nachrichten zu Folge muß man leider er
kennen, daß dieſe Erpedition zum Schluſſe noch weniger vom
Glücke begünſtigt wurde, wie am Anfang. Durch mangelhafte
Verpflegung und übergroße Strapazen begann die Marſch,
Dienſt- und Kampfesluſt unſerer Askaris ganz bedenklich herab-
zuſinken. Die Disziplin lockerte ſich, ſo daß es bei der 3. und
4. Kompagnie, die unter Kompagnieführer Prince am 16. Nov.
von Kiloſſa den Rückmarſch nach Kuirenga angetreten hatte,
um die in einem befeſtigten Lager bei der erſtürmten
Uhehehauptſtadt liegende 5., 6. und einen Theil der 7. Kompagnie
abzulöſen, ſogar zu einer Meuterei kam, die demeuropäiſchen Paſonal beinahe recht verhängnißvoll hätte werden

können. Bekanntlich ſten die Sudaneſen nur ſoweit unter
unſeren Kriegsartikeln, daß dieſelben nicht zur Todesſtrafe
verurtheilt werden können, wenn das Vergehen oder Verbrechen
nicht u dem Kriegspfade begangen worden iſt. Dies traf
nun in dieſem Falle zu. Die ſofort abgeurtheilten Meuterer
ſtandrechtlich zu erſchießen, weigerten ſich ihre ſchwarzen Kame-
raden und verſagten den Gehorſam. Anſtatt dieſen Vorfall,
dem Hergang gemäß, bekannt zu machen, befleißigte man ſich
einer Geheimnißthuerei, die den gewagteſten und übertriebenſten
Gerüchten Thür und Thor öffnete. Der Plan des Gouver-
neurs, daß die 5. und 6. Kompanie mit den in Kuirenga
t Verwundeten und dem Reſt derBeute und den Gefangenen den Marſch nach
Kiloſſa antreten ſollten, iſt unter den größten Schwierigkeiten
und einigen Verluſten ausgeführt worden, ebenſo der
Marſch der 3. und 4. Kompagnie von Kuirenga nach Muhalala
und die Gründung einer Station daſelbſt durch die 4. Kom-
pagnie. Nach Ablieferung der Gefangenen c. in Kiloſſa brach
die 5. und 6. Kompagnie nach der Ulangaſtation auf, woſelbſt
e ſtere die dort ſtationirte 7. Kompagnie ablöſen ſollte, während
letztere unter Fromm mit einem 8 wm Marximgeſchütz das
Schabrumagebiet nochmals durchſtreifen ſollte, um v dann
nach Langenburg zu wenden und dort als Stationsbeſatzung
zu bleiben. Dieſen hohen Anforderungen an Marſchfähigkeit
haben dieſe Kompagnien nicht entſprochen und ſollen gegen
wärtig am Ulanga feſtſitzen. Die faſt ununterbrochen ge
führten Vertheidigungskämpfe im Uhehegebiet und vorerwähnte
mangelhafte Verpflegung haben ihnen große Opfer an
Kranken und Verwundeten gekoſtet. Wie bitterer Hohn
klingt die Meldung, daß die Wahehe in das Nyaſſa
gebiet eingefallen ſeien und auf dem Wege
dahin die Landſchaft Ubenag total verwüſtet haben. Die
3. Kompagnie, die von Muhalala nach Mpwapwa marſchirte,
um dort die 9. Kompagnie abzulöſen, hatte gleichfalls von den
ſie verfolgenden Wahehe arg zu leiden, ſie konnte ſich auf kein
entſcheidendes Gefecht einlaſſen, da ein beſorgnißerregender
Mangel an Patronen eintrat. Das Lazareth in Dar-es
Salaam iſt gegenwärtig überfüllt von verwundeten und an
den Folgen der Expedition erkrankten Sudaneſen. Von dem
europäiſchen Erpeditionsperſonal, das gegenwärtig hier iſt, be
findet ſich u ein ſtarker Prozentſatz im Krankenhauſe,
und es tritt in Folge deſſen wieder recht grell an das Tages
ba daß wir vollſtändig ungenügende ſanitäre Einrichtungen

aben.

Frankreich.
Das Modell eines ſozialdemokratiſchen

Zukunftsſtaates.
Marſeille, die zweite Stadt Frankreichs, wie es ſich gern nennt,

bildet ſich unter den Ruſpizien ſeiner vor ein paar Jahren gewählten
ſozialdemokratiſchen Gemeindeverwaltung immer mehr zum Modell
des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates heraus. Die würdigen
ſozialdemokratiſchen Stadtväter überraſchen ihre Mitbürger fort
während mit neuen Kraftleiſtungen. Man entzweit ſich, man ſchimpft
einander, im Sitzungsſaale werden regelrechte Prügeleien veranſtaltet,
die Geprügelten demiſſioniren, laſſen ſich wiederwählen, demiſſioniren
abermals, und dieſelve Zerrüttung, wie innerhalb des Gemeinderaths,
herrſcht in allen Zweigen der Stadtverwaltung. Die Kaſſen ſind leer, bald
verſchwindet ein Genoſſe, der ſeine Taſchen zuvor bis oben mit dem
Gelde der Steuerzahler gefüllt hat, bald wird ein anderer unter den
ehrenrührigſten Anſchuldigungen verhaftet, wieder ein anderer ſteht
vor Gericht unter der Anklage der Unterſchlagung öffentlicher Gelder.
Das allerneueſte aber iſt, daß man in jüngſter Zeit in dem ſozial
demokratiſchen Sprößling eines ſozialdemokratiſchen Gemeinde-Ad-
junkten den Urheber eines unter beſonders empörenden Nebenum-
ſtänden unweit Marſeilles begangenen Mordes entdeckt hat. Da
nach der Theorie des „Vorwärts“ ein Sozialdemokrat nur im
Rauſche ein Verbrechen begehen kann, ſo müſſen darnach zu urtheilen,
die Marſeiller Stadtväter ſich im Zuſtande permanenter hochgradigſter
Trunkenheit befinden.

Rußland.
Miniſterwechſel.

Der Rücktritt des Miniſters des Jnnern, Durnowo, ſoll, nach
Meldungen aus guter Quelle, beſchloſſene Sache ſein. Fürſt Tilitzin
ſoll der Nachfolger Durnowo's werden.

Die Proklamation gegen die Anſprache des
Kaiſers.

Die „Poſt“ meldet aus Petersburg, als Verfaſſer der „Offener
Brief“ überſchriebenen Proklamation gegen die Anſprache des Kaiſer
werde Schriftſteller Graf Leo Tolſtoi bezeichnet.

Die ruſſiſcheengliſche Entente.
g. Petersburg, 24. Februar.

Die mit ſo viel Geräuſch angekündigte engliſch-ruſſiſche Ver
ſtändigung iſt, wenn ſie überhaupt je anders als in dem Austauſch
freundſchaftlicher Worte zwiſchen dem Czaren und dem Prinzen
von Wales beſtanden hat, bereits in die Brüche gegangen. Der
britiſche Botſchafter hat ſich nämlich vertraulich hier über die An-
ſichten Rußlands bezüglich des Konflikts in Egypten informirt und
daraus die Antwort erhalten daß Rußlands Intereſſen in dieſer
Frage mit denen Frankreichs beinahe identiſche ſeien d. h. denen
Englands geradezu entgegengeſetzte. Damit über die Abſichten des
Czaren auch in der Oeffentlichkeit kein Zweifel beſtehen könne, er
hielten die offiziöſen Blätter die Erlaubniß Großbritannien die
Wahrheit in Egypten zu ſagen, was dieſelben denn auch
in ausgiebigem Maße gethan haben. Rußland wird zwar nicht, wie
dieſelben behaupten England event. mit Waffengewalt aus dem
Nilthale zu vertreiben ſuchen, aber auch nicht ſein längeres Verblei-
ben dort gutheißen.

Ruſſiſche Truppen in Oſtaſien.
Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgetheilt, daß die früher ver

breiteten Nachrichten über den Effektivbeſtand der ruſſiſchen Truppen
in Oſtaſien ſehr übertrieben ſeien. Die Abtheilungen, die im Früh-
jahr verſammelt werden können dürften kaum 25 000 Mann aller

affengattungen überſteigen und der Nachſchub ſei ſehr ſchwierig.
Die Japaner wären hierüber ganz genau unterrichtet und in Nord-
Korea bedeutende japaniſche Streitkräfte konzentrirt.

Serbien.
Geplante Verfaſſungsverletzung in Serbien.

d Belgrad, 24. Februar.
Unſere Regierung hat zu einem eigenthümlichen Mittel gegriffen,

die Wahlen in ihrem Sinne zu be einfſuſſen, und zwar nicht im Ge
heimen, ſondern wie es den Jdeen Chriſtitſch's entſpricht, durch ein
offenes Vorgehen. Nach der Konſtitution von 1869 hat die
Scuptſchina aus 160 Mitgliedern zu beſtehen, von denen 40 von der
Krone ernannt und 120 gewählt werden. Man will nun letztere
Zahl inſofern beſchränken, als einzelne Wahlkreiſe natürlich ſolche,
in denen die Oppoſition Oberwaſſer hat mit anderen zuſammen

elegt werden. Jm Weiteren wird ein Dekret erſcheinen, welches den
Staatsheamten, Advolkaten, Aerzten, Prieſtern und Lehrern die
Wählbarkeit entzieht, wogegen dieſelben aber von der Regierung zu
Mitgliedern ernannt werden dürfen. Die Oppoſitionsparteien beab
ſichtigen unter dieſen Umſtänden ſich überhaupt der Stimmenabgabe
zu enthalten, womit die Vorbereitung zur Bekämpfung einer der
artigen Verfaſſungsverletzung eingeleitet werden ſoll. Den offiziellen
Organen, fowie vielen Korreſpondenten auswärtiger Blätter ſind
Stimmungsbilder zugegangen, in welchen die Lage ſo geſchildert
wird, als ob das Volk der Zwiſtigkeiten der einzelnen Parteien, die
nicht das Wohl des Landes, ſondern allein den Kampf um die
Macht zum Zwecke haben, müde geworden ſei und deshalb die Ver
ſtärkung der Prärogative des Königs verlange!! Das Gegen-
theil iſt gerade die Wahrheit man wird alſo gut thun, falls dieſe
Waſchzettel im Auslande erſcheinen, dieſelben auf ihren wahren Werth
zurückzuführen.

Türkei.
Ehrengeſchenk des Sultans für Kaiſer Wilhelm.

Jm beſonderen Auftrage Sr. Majeſtät des
Sultans Abdul Hamid wird in den erſten Tagen des
Monats März der türkiſche Marſchall und General Adjutant des
Sultans, Chakir-Paſcha, in Berlin eintreffen, um dem Kaiſer
Wilhelm als erneutes Zeichen der Freundſchaft
des Sultans, einen prächtigen orientaliſchen
Säbel zu überreichen; derſelbe iſt ein Meiſterwerk der
orientaliſchen Waffenſchmiedekunſt. Marſchall Chakir Paſcha über
brachte auch im Vorjahre im Auftrage ſeines Souveräns dem Kaiſer-
paar den höchſten türkiſchen Orden, der kurz zuvor von dem Sultan
geſtiftet wurde und nur gekrönten Häuptern verliehen werden kann

Oſtaſien.
Chineſiſche Schamloſigkeiten.

Schanghai, 15. Februar. In welcher ſchamloſen Weiſe die
Mandarinen in China die gröbſten Lügen über die Japaner ver-
breiten, dafür möge hier ein nettes Pröbchen angeführt werden.
Anfangs Dezember kam eine Anzahl Briefe von chineſiſchen
Kriegs gefangenen aus Japan in Tientſin an. Da die
Adreſſaten meiſtens im Jnnern Chinas wohnten, ſo gingen alle Brieſe
zur Weiterbeförderung an einheimiſche Poſtämter. Dieſe, die alle in Privat
händen ſind, hatten jedoch viel zu große Angſt, die Poſtſachen mit
den verdächtigen japaniſchen Marken auf eigene Verantwortung
weiterzuſchicken. Sie wandten ſich alſo an Scheng, der damals noc
Zollamtstaotai in Tientſin war. Dieſer, einer der größten Schuft
die jemals ein Amt verwaltet haben, öffnete ſämmtliche Briefe un
fand, daß ſich alle Gefangenen übereinſtimmend ſehr lobend über di
ihnen in Japan widerfahrene Behandlung ausſprachen, weshalb
ſich ihre Angehörigen keine Sorge um ſie machen ſollten. Scheng
behielt nun dieſe Briefe zurück und ließ ſtatt ihrer andere ein
legen, in denen die Japaner teufliſcher Grauſamkeiten angeklagt
wurden täglich ſchnitte man den Gefangenen Finger oder Zehen ab
und dergleichen. Mandarinen, die derartige verbrecheriſche Thorheiten
begehen, könnten dies einmal bitter bereuen, denn es iſt ſehr wohl
möglich, daß die Japaner beim Friedensſchluſſe die ſtrengſte Be
ſtrafung ſolcher Schurken verlangen. Ebenſo könnte es dann den-
jenigen Vizekönigen und Gouverneuren ſchlecht ergehen, die eine Be
lohnung auf die Köpfe von Japanern geſetzt haben, wie dies noch

rver der neue Vizekönig in Nanking, Tſchang Tſchihtung
gethan ha

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.
Jm aktiven Heere.

Hölzke, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 66, vom Kommando
bei der Unteroff. Schule in Ettlingen zum 1. April d. J. entbunden.
Fiſcher I., Hauptm. und Battr. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 19,
unter Beförd. zum Maj., als Abthe'l. Kmodr. in das Feldart. Regt.
Nr. 21, verſetzt. Radkau, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 19,
um Hauptm. und Batt. Chef, Taubert, Sek. Lt. von demſ.

egt. und kmdrt. als Lehrer bei der Oberfeuerwerkerſchule, zum Pr.
Lt., beide vorläufig ohne Pat., befördert. Schönfeld, Major
vom Feldart. Regt. Nr. 4, zum Abtheil. Kmdr. ernannt. Hoff
mann, Hauptm. von demſelben Regt., von der Stellung als Battr.
Chef entbunden. Winzer, Pr. Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm.
und Battr. Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. Friemel,
Hauptm. vom Pion. Bat. unter Entbind. von dem Kmdo. als Adjut.
bei der 3. Pion. Jnſp., nach Württemberg behufs Verwendung ab
Komp. Chef beim Württemberg. Pion. Bat. Nr. 13, von Held
Pr. Lt. von der 2. Jngen. Jnſp., unter Verſetz. ins Pion. Bat. Nr.4, als Adjut. zur 3. Pion. Jnſp, fomm. a

Befördert werden zu Port. Fähnrs. die Unteroff.: Thu mag
vom 2. Thür. Jnf. Regt. Nr. 32, von Schönfeldt, Papſt
vom 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94.

Nachgenannte Oberprimaner der Haupt Kadettenanſtalt als
Portepeefähnrichs in der Armee r und zwar die Portepee
unteroffiziere: Di ech bei dem Jnf. Regt. Nr. 27, Faure bei dem

nf. Regt. Nr. 27, Meinardus I. bei dem Jnf. Regt. Nr. 7l,
abſt von Ohain bei dem Jnf. Regt. Nr. 94. Kutter, Ser-

W à la guite des Regts. Nr. 20, in das Regiment wieder ein
rangirt.



des

„Offens Kaiſen

ruar.
ſche Ver
Austauſch

Prinzen
gen. Der
r die An
mirt und

in dieſer
denen

ichten des
könne, er
nnien die
denn auch
nicht, wie
aus dem
Verblei

üher ver
Truppen
im Früh-
dann aller
ſchwierig
in Nord

bien.
ruar.

gegriffen,
ht im Ge-
durch ein
hat die

O von der
un letztere
lich ſolche,
zuſammen
elches den
hrern die
gierung zu
teien beab-
menabgabe
einer der

offiziellen
lätter ſind
geſchildert

rrteien, die
vf um die

die Ver
as Gegen-
falls dieſe
hren Werth

ilhelm.
tät des
Tagen des
jutant des

Kaiſerndſchaft
aliſchen
rwerk der
ſcha über
)em Kaiſer-
em Sultan
rden kann.

Weiſe die
apaner ver
hrt werden.

eſiſchen
Da die

ralle Brieſe
e in Privat
tſachen mit
antwortung
amals noc
en Schuft
Briefe un
nd über di

weshalb
n. Scheng
andere ein

angeklagt
r Zehen ab
Thorheiten

t ſehr wohl
rengſte Be
dann den-
die eine Be
e dies noch
Tſchihtung,

Armee.
tzungen.

Kommando
entbunden.
egt. Nr. 19,
ldart. Regt.
gt. Nr. 19,

von demſ.
le, zum Pr.
Id, Major
it. Hoff
z als Battr.
um Hauptm.
Friemel,

als Adjut.
vendung als

on H eld
n. Bat. Nr.

jhumagn
t, Papſl
anſtalt als
ie Portepee
re bei dem
egt. Nr. Tl,
tter, Ser.

wieder ein

Jm Beurlaubtenſtande.

immermann, Vice tSek. Lt. der Reſ. des Inf. Regt. Nr. 67 von Hell vorff,Vize
wachtm. vom Landw. Bezirk Naumburg, zum Sek. Lt. der Reſerve
des Feld Art. Regts. Nr. 4, Thiele, Vizewachtm. von demſelben

Wert zum Sek. Lt. der Reſ. des FeldArt. Regt. Nr. 19,

Abſ r lSchmidt, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Helm, Sek. Lt. vom
ul. Regt. ſcheiden wegen Uebertritis zur Schutztruppe für Deutſch
Südweſtafrika mit dem 24. d. Mts. aus dem Heere aus. Meier,
Port. Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr. 66, zur Disp. der Erſatzbehörden,
von öning, Port. Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr 71, zur Reſ.

entlaſſen. Graf von der Schulenburg, Sek. Lt. à la
suito des Huſ. Regts. Nr. 10, ausgeſchieden und zu den Reſ. Off.
des Regts. übergetr. Kühn, Major und Abtheil. Kmdr. vom
Feldart. Regt. Nr. 4, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtell. im Zivil
dienſt u. d. Unif. des Feldart. Regt. Nr. 20, der Abſchied be
willigt. von Lewinski, General der Art. und kommandirender
General des 6. Armeekorps, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches

mit Penſ. zur Disp. geſtellt.
Von „Manövern mit ſcharfer Munition“ ſpricht ein

öſterreichiſcher Offizier L. von B. K. in einer Streitſchrift über die
edens und Kriegsmoral der Heere am Ausgange des 19. Jahr

hunderts, Sonderabdruck aus Streffleur's militäriſcher Zeitſchrift. Be
achtenswerth ſind manche Bedenken des öſterreichiſchen Offiziers gegen
die modernen Volksheere. Das Gebahren der Truppen eines Volks

eeres erweckt, ſo ſchreibt er, leichtlich den Eindruck ſtraffer Disziplin
uf dem Manöverfelde, auf dem Exerzierplatze fügen ſich die Leute

aus I in die geringen Anforderungen, welche der Dienſt
an ſie ſtellt. Es iſt ja nur vorübergehend ſagt ſich jeder im Stillen.
Jahr für a wiederholen ſich dieſelben, oft recht angenehmen und
reizvollen Uebungen das Volksheer gewinnt ſie vielleicht recht lieb
liegt ja doch ihr Schwergewicht nicht in Unterwerfung des eigenen
Willens, ſond rn in Ausbildung von Fertigkeiten, die, wenn auch
militäriſcher Ratur, dennoch ihren Werth im bürgerlichen Leben auch
beſitzen. Die Leiſtungen der Truppen ſind dann hübſch anzuſehen.
Es mangelt jedoch die Probe auf die Manneszucht im Kampf. Sie
muß wohl mangein es wäre denn, daß man ſich entſchlöſſe, Manöver
mit ſcharfer Munition abzuhalten, was wenig wahrſcheinlich iſt.
Unter „kriegeriſchem Zug“ verſteht der öſterreichiſche Offizier die Be
reitwilligkeit zu ſterben und er nennt jenes Heer überlegen, das dieſe
kriegeriſche Zucht am beſten durchgeführt hat, gleichviel durch welche
Mittel. In dieſem Sinne ſchätzt er die Manneszucht im Kampfe
höher, als Fertigkeit und Vollkommenheit in der Fechtweiſe, namentlich
mit Rückſicht darauf, daß in den letzten beiden Jahrhunderten die
Verluſte durch das Gefecht an Todten und Verwundeten beſtändig
abgenommen haben. Die Heere ringen nicht mehr ſo erbittert wie
ehedem, ſie halten ſich raſcher für überrzunden, oft wenn ſie nur ein
Zehntel der Stärke verloren haben, während ſie früher Verluſte bis
zu einem Fünftel oder Viertel ihres Standes ertrugen, ohne zuweichen. Wie geſagt, es finden ſich in dem Buche des öſterreichiſchen
Offiziers viele geiſtreiche Bemerkungen. Natürlich iſt ſein Vorſchlag,
Manöver mit ſcharfer Munition abzuhalten, nicht ernſt zu nehmen.

S

Für den erblindeten Forſtgehilfen
Raabe aus Lieskan

laufen die Beiträge nach wie vor erfreulicherweiſe überaus zahlreich
bei uns ein. Wir veröffentlichen im Folgenden unſere ſechste
Quittung, indem wir zugleich nochmals bemerken, daß wir die
Sammlung am 1. März, Vormittags 10 Uhr, zu ſchließen gedenken.

Es überſandten uns:
v. K., hier 3 Mark, K. F., hier 3 Mark, Gemeinde Sennewitz

30 Mark, F., Drobitz 3 Mark, Vom „Kolk“ 30 Mark, Ungenannt
1 Mark, Ungenannt 2 Mark, d. L., hier 2 Mark, A. S., hier
1 Mark, Ungenannt, hier 4 Mark, M. S., hier 3 Mark, M. H.,
hier 2 Mark, Jemand aus Bruckdorf 1 Mark 50 Pfg., Jägertiſch
im Thüringer Hof zu Merſeburg 9 Mark, Dr. M., Halle, 5 Mark,
Ungenannt, Merſeburg 2 Mark, E. Goldacker, hier 10 Mark, A. K. I.,
3 Mark, Ungenannt, Bahnpoſtſtempel Halle-Löhne 1 Mark 50 Pfg.,
Ungenannt, Salzmünde 5 Mark, M. B., hier 6 Mark, Hr. Vöcker,
Gröbers 5 Mark, Dr. Vollbrecht, Northeim 5 Mark, K. Boltze, hier
H M., Dr. S., hier 3 M., Direktor Stieber 3 M., Frl. R., hier 3 M.,
Heinrich Schottelius in Jüdenberg bei Gräfenhainichen 10 mit
folgender Straphe:

Gebt doch dem Aermſten von den Armen,
Deſſ' Daſein nun in ew'ger Nacht.
Es iſt wahrhaftig zum Erbarmen;
Hinfort muß werden hingebracht
Ein Scherflein nur von Eurer Habe,
Es lohnt Euch Cott, für Albert Raabe.

Vom Perſonal des Königlichen Bahnpoſtamtes Nr. 29, hier, 43 Mark,
L. L. hier 3 Mark, H. N. 3 Mark, Dr. Drenckmann, Halle, 10 Mark,
Ungenarnt, Alsleben a. S., 6 Mark, Gutsbeſitzer Th. Koerber,
Ritterode, 3 Mark, U genannt (Poſtſtempel Klitzſchmar) 4 Mark,
H. P. 10 Mark, E. C. L., hier, 1 Mark 50 Pfg., Diakonus
Ullmann, Reideburg 3 Mark, M., Oedenburg (Ungarn), 3 Mark,
Wittwe W., hier, 1 Mark 50 Pfg., G. B., hier, 3 Mark, C. M.,
hier, 2 Mark, H. T. G. 40 Mark, Friedrich Jfland, Holleben, 5 Mark,
H. W. aus R. 5 Mark, Ungen annt 1 Mark, Dr. K. R., hier, 5 Mark,
A. Gr., N.-Glaucha bei Düben 5 Mark, Superintendent Opitz,
Prettin 5 Mark, Rittmeiſter D., Stedten 20 Mark, Einige Freitags
kegler aus Eilenburg, worunter ein Dölauer, 10 Mark, G. Otto,
Gorsleben 20 Mark, E. W. 90 in Freyburg (Unſtrut) 3 Mark,
Pfarrhaus Tauhardt b. Saubach 3 Mark, Evangel. Pfarrhaus
Dingelſtädt, Eichsfels 5 Mark, R. und L. zu Thondorf 6 Mark
Fr. Sch., Quetz 5 Mark, Geſammelt bei einem Kränzchen im
Frankeſchen Gaſthof zu Beuchlitz 75 Mark, Familie Frenkel, Dornitz
bei Domnitz 5 Mark, G. Köſter, Gutsbeſitzer, Wüſteneutz 3 Mark,
Geſammelt im Gaſthof zu Quetz von Herren aus Spoeren, Döls-
dorf und Quetz 20 Mark 21 Pfg., H. Reinick., Fabrik Trebnitz bei
Luckenau 5 Mark, Freiherr von d. Busſche-Lohe, Cöſitz 30 Mark,
Amtsvorſteher z. Reinſtedt i. A. 20 Mark, Franz Wendenburg,
Förderſtedt, 5 Mark, P. Wetzel, Grüningen 3 Mark, Familie Otto,
Rittergut Kriegsdorf bei Merſeburg 15 Mark, Geſammelt vom Amt,
lichen Kreisblatt, Oſchersleben, überſandt von H. Dr. Ernſt Lorenz
daſ. 57 Mark 95 Pfg., A. v. F. Plaueni. V. 6 Mark, Oek.-Jnſp. Henſchel,

Herrenhölzer b. Gr.-Wuſterwitz 5 Mark, W. Henſchkel, Zöthen
4 Mark, E. R. aus T. 5 Mark, M. und S. aus Köln a. Rh. 10
Mark, Kränzchen Vergißmeinnicht, Düben 2 Mark, Je länger je
lieber, Düben 2 Mark, R. S., Düben 50 Pf., O. B., Düben 1 Mark,
C. S., Düben 50 Pf., A. R., Düben 2 Mark, K. K., Düben 2 Mark,
Geſammelt von Jagdfreunden aus Kötſchau 17 Mark, Bartholomäus,
Frankleben b. Merſeburg 20 Mark, Golf, Wölls b. Landsberg (Bez.
Halle) 10 Mark, P. B., L. b. G. 2 Mark 62 Pf., F. Schubert,
Pirna i. S. 3 Mark, P. L. Obhauſen 3 Mark, v. R., Halle 3 Mark
5 Pf., R. D., Stumsdorf 10 Mark, Paul Grobecker, Artern 10 Mark,
Aus dem Pefarrhauſe Eisleben 3 Mark, „Rothenſchirmbacher
Jagdgeſellſchaft“ 30 Mark, F. G., Weßmar 5 Mark, v. D.,
Merſeburg 5 Mark, Frau Dr. Schönlein, Sangerhauſen 4

feldw. v. Landw. Bez. Weißenfels, zum
Mark, O. H., Querfurt 10 Mark, Von verſchiedenen
Herren geſammelt in der Gemeinde Döſſel 32 Mark 50 Pf.,
Wendenburg, SporaMeuſelwitz (mit beſten Wünſchen für die Zu
kunft) 6 Mark, Fräulein Schramm, Geußnitz bei Zeitz 10 Mark,
Geſammelt in Geußnitz bei Zeitz durch Herrn Otto Schramm da
ſelbſt 12 Mark, Paſtor K. und Oberpfarrer K. in S. 2 Mark 5 Pfg.,
Von den Arbeitern der Domäne Brachwitz bei Salzmünde, ge
ſammelt durch den Vorarbeiter Herrn Auguſt Henning daſelbſt 10
Mark 25 Pfg., K. Göricke, Freirode 5 Mark, Gutsbeſitzer Oelgart
aus Glebitzſch 10 Mark, Förſter M. in N. bei Düben 3 Mark, Fa
milie S. in Z. 3 Mark, C. Börl in Stedten 10 Mark, Gutsbeſitzer
Gerhardt, Drehlitz bei Oſtrau 10 Mark, A. Wilke, Gutsbefitzer,
Cöllme 10 Mark, Paſtor Beſſer in Nelben bei Cönnern, Saale 3 Mk.,
O. Hertwig und Familie, Gotha bei Eilenburg 20 Mark Jagd-
geſellſchaft zu Wieskau bei Löbejün 26 50 aus der Jagdkaſſe
zu Jhlewitz, überſandt durch Herrn Huyer daſelbſt 5 Mark, Ritter
gutsbeſitzer Zauſch, Unterneſſa bei Teuchern 10 Mark, Skatkaſſe Eeto
mihi (Poſtſtempel Halle (Saale) 4) 11 Mark, Amtsrichter Schulen
burg, Löbejün, 10 Mark, Lehrer E. in Dammendorf bei Quetz
1 Mark 50 Jagdpächter Belleben 10 Mark, Paſtor A. Beſſer,
Welbsleben bei Aſchersleben, 3 Mark, Freiherr v. Ende, Lieutenant
im GardeJägerbataillon, Potsdam, 10 Mark, Pfarrer W. Kühne
mann in Sprotta b. Eilenburg, 3 Mark, Skatclub H. L. W. R. Kuckenburg
b. Obhauſen, überſandt durch Herrn Ortsrichter Rothe daſelbſt 12 Mark,

Vater, Delitzſch 3 Mark, R. Schmidt, Gatterſtedt 10 Mark, N. N.,
Preußlitz in Anhalt 3 Mark, W. U., Beeſenſtedt 10 Mark, Vom
Kränzchen „Victoria“, in Köpel's Gaſthof zu Steuden geſammelt
13 Mark, Pfarrhaus Paupitzſch bei Delitzſch 3 Mark, F. B. F.
20 Mark, Von der Frau eines waidgerechten Jägers (Poſtſtempel
Wittenberg, Bez. Halle) 5 Mark, Jagdgeſellſchaft Zickeritz bei Rothen
burg a. S. 7 Mark, Sammlung bei einer Geburtstagsfeier in Meine-
weh, überſandt durch Herrn Rittergutsbeſitzer Schneider, Schleinitz

bei Oſterfeld 8 Mark 50 Pfg., Jagdgeſellſchaft Gimmritz b. Wettin
30 Mark, Frau B. K. 3 Mark, Fräulein R. 3 Mark, Frau R. L.
1 Mark 50 Pfg., Geſammelt am Stiftungsfeſt des Turnvereins
Ammendorf 24 Mark, Geſammelt von den Mittagstiſchgäſten des
„Wettiner Hof“, hier 8 Mark 50 Pfg., In der Privatohrenklinik der
Frau Dr. Götze, hier, geſammelt 60 Mark.

Jn Summa 1261 Mark 13 Pfg. Hierzu der Betrag
unſerer fünf erſten Quittungen in Höhe von 4815 Mark 62 Pfg.
ergiebt bis jetzt insgeſammt

6076 Mark 75 Pfg.
Redaktion der „Halleſchen Zeitung“,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gotha, 25. Februar. Wie wir hören, geht die Redaktion

des Gothaiſchen Hofkalenders (Verlag von Juſtus Perthes in Gotha)
mit der Abſicht um, vielfach an ſie herangetretenen Wünſchen und
Aufforderungen zu entſprechen und der Reihe der alljährlich von ihr
bearbeiteten genealogiſchen Werke das fehlende Glied hinzuzufügen,
nämlich ein Taſchenbuch des einfachen (nicht titulirten) Adels heraus-
zugeben, das ſich eng an den Hofkalender, das Gräfliche und das
Freiherrliche Taſchenbuch anſchließen ſoll. Um von vornherein den
Kreis nicht zu weit zu ziehen, ſoll zunächſt nur der ſogenannte Uradel
in Betracht kommen. Die Redaktion wird aber nur dann das Unter
nehmen ins Leben treten laſſen können, wenn eine reichliche Anzahl
uradeliger Familien ihren guten Willen zur Verfügung ſtellt; ſie
bittet demnach die Herren Chefs der betreffenden Familien, ſowie
alle, die ſich dafür intereſſiren, das nöt ige Material (Dokumente im
Original oder in beglaubigter Abſchrift über erſtmaliges Auftreten
des adeligen Namens, unünterbrochene Stammreihe von Ahnherrn
bis zum jeweiligen Chef des Hauſes, ganz kurze Geſchichte des Ge
ſchlechtes, Wappenbeſchreibung und vor allem den vollſtändigen
jetzigen Perſonalbeſtand mit Angabe des Ortes und des Datums der
Geburt, Vermählung und des Todes) an die Redaktion des
Gothaiſchen Hofkalenders in Gotha baldgefälligſt einzuſenden. Wie
bei den anderen Taſchenbüchern, ſo erwachſen auch hier den aufzu-
nehmenden Familien durchaus keine Koſten für die Aufnahme.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Nach amtlichem Nachweis ſtudiren im laufenden

Winter-Semeſter 1894/95 an hieſiger Univerſität mit Einſchluß
der Hoſpitanten 266 Land wirthe von Beruf. Hiervon ge-
hören an dem Königreich Preußen 126, und zwar den Provinzen:
Sachſen 44, Schleſien 17, Brandenburg 17, Hannover 13, Poſen 10,
Weſtfalen 6, Rheinprovinz 5, Schleswig-Holſtein 3, Pommern Z,
HeſſenNaſſau 3, Weſtpreußen 2, Oſtpreußen 2; ferner Braunſchweig10, Königreich Sachſen 8, Hamburg und Mecklenburg Schwerin je 5,
Bayern und Württemberg je 4, Vaden und Bremen je 3, Anhalt,
Heſſen, Lippe-Detmold und Oldenburg je 2, SachſenWeimar,
SachſenCoburg, SachſenMeiningen, MecklenburgStrelitz und Lübeck
je 1, Rußland 42, OeſterreichUngarn 25, Bulgarien 7, Schweiz 3,
Belgien und SchwedenNorwegen je 2, Bukowina, Montenegro und
Rumänien je 1, Amerika 2.

Berlin. Der Kommers alter Korpsſtudenten
hat am Sonnabend in der Philharmonie ſtattgefunden. Nicht weniger
als 833 alte und junge Korpsſtudenten hatten ſich an den langen
Kneiptafeln zuſämmengefunden. Das Präſidium lag, wie ſeit Jahren,
in den Händen des Erſten Staatsanwalts Lademann von den alten
Berliner Märkern, der auch die Feſtrede hielt. Das Univerſitätsreiben
ergab die Anweſenheit der Korps von zwanzig Univerſitäten außer
Roſtock, Baſel und Bern waren alle Hochſchulen deutſcher Zunge
vertreten. Beim Semeſterreiben vertraten zwei Berliner Märker, die
Polizeiräthe Lange und Vollmer, die älteſten Semeſter, das 112. und
und 111. Die alten Korpsſtudenten der Techniſchen Hochſchulen,
der zum Weinheimer S.-C. vereinigten Korps, waren an demſelben
Abend im großen Saale des Architektenhauſes zum Kommers ver-
einigt, der von 150 Herren beſucht war. Die Kaiſerrede hielt hier
Ingenieur Knoll.

Straßburg. Der Privatdozent Dr. Cahn iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät hieſtger Univerſität
ernannt worden.

Marburg. Profeſſor Kuehl iſt in die theologiſche Fakultät
zu Würzburg verſetzt worden.

BVaſel. Der berühmte Palaontologe Profeſſor Ludwig
Rütimeyer, deſſen Unterſuchungen über die Fauna der Pfahl
bauten von grundlegender Bedeutung waren, feiert am 25. Februar
ſeinen 70. Geburtstag.

Theater und Muſik.
Berlin. Jm „Theater Unter den Linden“ iſt erſtmalig die

zweiaktige Operette Kapitän Caricciolo“ von C. Audran in
Scene gegangen. Kurzgefaßte Kritik „Dürftiges Libretto mit oftdageweſenen Situationen, angenehme Muſtk, reizvolle Balleteinlagen,

freundlicher Erfolg.“
Jgnaz Lachner, deſſen Tod wie geſtern bereits telegraphiſch

gemeldet haben, iſt als der dritte von den vier Brüdern Lachner,
Jagnaz, geſtorben. Er war am 11. September 1807 zu Rain ge
doren, wirkte als Violiniſt im Orcheſter des Jſarthortheaters in
München, wurde von ſeinem Bruder Franz nach Wien gezogen und
daſelbſt 1825 Vicekapellmeiſter am Kärnthnerthor- Theater. Jm
Jahre 1831 wurde er Hofmuſikdirektor in Stuttgart, 1842 neben
ſeinem Bruder zweiter Kapellmeiſter in München, 1853 erſter Kapell

meiſter am Hamburger Theater, 1858 Hofkapellmeiſter zu Stockholm
und 1861 erſter Kapellmeiſter in Frankfurt am Main, woſelbſt er
1875 in den Ruheſtand trat. Den Abend ſeines Lebens verbrachte
er in Hannover. Jgnaz Lachner war ebenfalls ein vortrefflicher
Muſiker und hat viele Werke aller Art herausgegeben, auch mehrere
Opern für Stuttgart und München geſchrieben.

Vermiſchtes.
Eine tragikomiſche Diebſtahlsgeſchichte hat ſich in

Spandau zugetragen. Der Kommandeur des 2. Bataillons vom
Eliſabeth Regiment hatte von einer alten Frau die
halten, daß die Frauen, welche für die Menage alltäglich die Kar-
toffeln ſchälen, jedesmal heimlich Lebensmittel aus der Kaſerne mit
nach Hauſe nähmen. Als ihre Arbeit am Mittwoch zu Ende war
und die alten Weiber die Kaſerne verließen, wurden ſie von einem
Polizeibeamten in Empfang genommen, der die Ueberraſchten zur
Wache geleitete. Hier wurden ſie von einer Wärterin unterſucht,
und man fand, daß ſie ſämmtlich an den Unterkleidern große Taſchen
angebracht hatten, die mit entwendeten Kartoffeln, Bohnen,
Linſen c. gefüllt waren. Nach Feſtſtellung dieſes Thatbeſtandes
wurden die Frauen, die natürlich gerichtlich beſtraft werden, ent
laſſen. Sie glaubten auch, daß ſie dadurch die Arbeit, ihre einzige
Einnahmequelle, verlieren würden. Dies traf aber nicht zu. Der
zuſtändige Offizier ließ die Frauen vielmehr am nächſten Tage wieder
um Kartoffelſchälen holen, indem er meinte, daß die nun gewarnten
Abgefaßten das Stehlen fortan bleiben laſſen dürften, während
andere, die an ihre Stelle kämen, eher geneigt ſein würden, die
Langſingerei zu verſuchen.

Franzöſiſche Senſationsgeſchichte. Die Agence Havas
meldet die Heimkehr eines ſeit 1870 in Poſen gefangen gehaltenen
S Napiens Chonavel aus Rupt-ſurMoſelle nach Epinal.

erſeibe ſoll ſ. Zt. wegen Aufreizung und Fluchtverſuchs zu lebens-
länglicher Feſtungshaſt verurtheilt und jetzt erſt begnadigt worden
ſein. Chonavel ſoll behauptet haben, daß in Poſen noch ſieben
franzöſiſche Kriegsgefangene die ihnen zudiktirten Strafen abſäßen.

Um der Erkennung der Tuberkuloſe beim Rindvieh zu
ermöglichen und ſo die Bekämpfung derſelben anzubahnen, giebt das
bayeriſche Miniſterium des Innern in der thierärztlichen Hochſchule
zu München hergeſtellts Tuberkulin zum Selbſtkoſtenpreis
(35 Pfennig per Portion) an die Landwirthe durch Vermittelung der
Thierärzte ab. Entſprechende Anweiſungen werden erlaſſen. Zur
Nachachtung empfohlen!

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 25. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Franz Hempel und Emma

Schmidt, Thomaſiusſtraße 4. Der Schloſſer Auguſt Hoffmann und
Agnes Freitag, Brunoswarte 34.

Eheſchließung: Der Chemiker Hugo Gerlach
Bläſe, Thurmſtraße 3.

Geboren Dem Handarbeiter Eduard Mieth, Mittelwache 5,
ein Sohn, Hermann Guſtav. Dem Schuhmacher Karl Fiſchbeck,
Jacobſtraße 44, eine Tochter, Erna Hildegard Gertrud. Dem
Maſchinenbauer Julius Riedel, Liebenauerſtraße 12, eine Tochter,
Emma Frieda Karoline. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Ruſt,
Glauchaerſtraße 78, eine Tochter, Anna Louiſe. Dem Polizei-Ser-
geanten Robert Schöning, Beeſenerſtraße 26, ein Sohn, Albert Otto.
Dem Fabrikanten Gottlob Thomann, Leſſingſtraße 35, eine Tochter,
Charlotte Gertrud. Dem Kaufmann Otto Fritzſche, Hermannſtr. 13,
eine Tochter, Gertrud Laurg Margarethe. Dem Kaufmann Emil
Rötzler, Forſterſtraße 20, ein Sohn, Ludwig Ferdinand Richard.
Dem Handarbeiter Friedrich John, Große Wallſtraße 42, ein Sohn,
Edwin Richard. Dem Verſicherungs- Inſpektor Adolf Zippert, Blumen
thalſtraße 24, ein Sohn, Adolf Siegfried Felir. Dem Stadtbahn-
arbeiter Ferdinand Wilde, Gütchenſtraße 3, eine Tochter, Martho
Minna Erna. Dem Bierfahrer Karl Heiſterberg, Pfännerhöhe 50,
Zwill.Töchter. Dem Tiſchler Karl Miehe, Krukenbergſtraße 6, eine T.,
Emma Frieda.
Geſtorben: Der s Adolf Hennig, 15 J., AmKirchthor 26. Die Wittwe Minna Ries geb. Schlechtweg, 76 J.,

Klinik. Der Fleiſcher Hermann Freund, 42 J. alter Markt 23.Die Wittwe Hitilie Kolbe geb. Fiſcher, 81 J., Werderg. 8. Der
Mechaniker Max Ebert, 19 J., Liebenauerſtraße 171. Klara Kuß,
25 J., Gr. Ulrichſtraße 26. Franziska Kaminski, 18 J., Klinik.
Des Bergmann Wilhelm Mehl T. Lwria, 1 J., Klinik. Des Stall-
ſchweizer Emil Böhme T. Anna, 6 Mon., Klinik. Des Bierfahrer
Karl Heiſterberg Zwill. T., 5 Std. und 17 Std. Pfännerhöhe 50.
Der Schreiber Kurt Marr, 18 J., Niemeyerſtr. 22. Der Arlrbeiter

und Martha

Wilh. Felke, 37 J., SiechenAnſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath Eornellus

aus Berlin. Fräulein Hermine Reinhard und Begleitung aus Ballenſtedt. Jngenieur
Emil Przibille aus Köln a. Rh. Adminiſtrator Lauterbach aus Haryusburg. Chemiker
W. Gantenberg aus Auſſig in Böhmen. Rentier H. Götze aus Berlin. Geheimer Re-
gierungsrath Seydel aus Berlin. Ober Prediger Jeſſe und Frau aus Quedlinburg.
Jngenien Riemſch aus Wiesbaden. Fabrikbeſitzer Otto Schotte aus Erfurt. Dr. med.
Nehemann aus Berlin. Major a. D. aus Aſchaffenburg. Kralle aus Erfurt. Wieſenthal
aus Aachen, Kaufleute: Heeß aus Remſcheid, Sigmund Elias aus Hannover, Rappe,
Jsrael, beide aus Berlin, Schmidt aus Nordhauſen, Reinach aus Cöln a. Rh., Curt
Wendler aus Zſchopau, Grätzer aus Deſſau, H. König aus Wald i. Weſtf., Joſef Kahn
aus Simmershauſen, H. te Bart aus Aachen, Hugo Lohmann aus Vokwinkel, Grüne-
wälder aus Görlitz, A. Weiß aus London W. Nielſen ans Teplitz, Böcker aus
Remſcheid, C. Joachim aus Ems E. Brach aus St. Johann im Elſaß, Alfred
Ulbrich aus London.

Hotel Europa Betriebsdirektor Marmach aus Dortmund
Parnicke aus Frankfurt a. M. Civil Jngenieur Strenge aus Hamburg. Jngenieur
Kokolt aus Breslau. Vereid. Bücherreviſor Schön aus Breslau. Kaufleute: Knieſer aus
Breslau, Meirendorf aus Großenhain, Weth aus Offenbach, Müller aus Crimmitſchau,
Sachſe, Heyne, Fuhrmann nebſt Frau, Runnewerth, ſämmtlich aus Leipzig, Landmann,
Schlorke, Kapralitz, Oertel, Pollack, Proleius, ſämmtlich aus Berlin, Mickan aus Halle,
Straßer aus Chemnitz, Herzer aus Coblenz, Otto aus Nürnberg, Leurhauſer aus Sonne-
gerg, Krüger aus Haſelünne, Frommhoiz aus Leipzig. Frau Schumann aus Friebel.

Civil Jngenieur

Beranrwortitch. Flur Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-
ton, Theater Muſit und Lokales: Dr. Walther Gedens leben für Volkswirthſchaft
und Provpinztelles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Alle Anzeigen
welche für Landwiürthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Freiburger Münsterbau-Geldlotterie,
Ziehung am 15. n. 16. März 1895.

e n 50 000, 20 006, 10 000 Mk. e.Preis 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

466]

Kinderheilstätte zu Salz ungen.
Grosse Lotterie

Ziehung am 7. 8. u. 9. März 1895 zu Meiningen.
Hauptgewinn i. W. von 50000 Mark.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra,
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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licfern, was erhüältlich ist.

Ich bin dadurch in der Lage, dieso Butter allèrersten Ranges zu dem

Neben dieser Butter halto ich regelmüssig eine V O T i g Ii
vorrüthig, deren Preis sich zur Zeit auf 45 Prennig das Stück stellt.

An ädlie verehrlichen MHausfrauen.
Das Produet der hessischen Dlolkereien, welches ich hier zum Verkauf bringe, gilt mit vollem Recht als

eins der ersten in Deoutschland und gestatte ich mir darauf hinzuweisen, dass ich den Anspruch erhebe in Bezug
Lualität Feinheit im Geschmack und HaltharKeit das Beste in Butter zu

55 Pfennig das Stück
verkaufen zu können, weil ich fast die gesammte Jahreserzeugung dieser Molkereien vertragsmüssig erworben habe.

W Taglich Fingang Crischer grosser Siedeeier.
Georg MHoltzhausen, Ioitaiger a l.

niedrigen Preise von

che Gutsvutter
(2237

Alle Kaufrübenlieferanten
aus dem Norden des Mansfelder See und Saalkreiſes werden am 1. März Nachm.

2 Uhr nach Zickeritz zu einer [2212Versammlung
eingeladen, um endgültig zu beſchließen, zu welchem Preis und unter welchen Be
dingungen Zuckerrüben an die Fabriken der Bernburger Vereinigung verkauft werden Dr. Alkred Genzmer.

Ich wohne jetzt

mr Kaiser-Sääle.
Neue Sing-Akademie.

Mittwoch, d. 27. Februar, Abends 7 Vhr
Prometheus, Op. II0 v. H. Hofmann,

Dichtung von Hell

Für Generalpr. Mittwoch 11 Uhr 7 v

ene Richter,
Solisten: Frau Professor Schmidt-Köhne,

Herr Hofopornsünger Hungar,
Herr Domsänger Rolle.

Sperrsit e 2u K. 3.00Unnummerirte Plätze 2u 1,50 bei Herrn Neubert, Poststr. 9.
1,50

Text 0,20Wuhrenäd der Musik bleiben ai wären geh e Ende nach 9 Uhr.
Daselbst Sperrsitze für wer

Albrechtstr. 7.
Proſessor

können.

Die Zickeritzer Vereinigung.
Neue Sing-Ak Mittwoch 11 U. fr. Generalpr. Kaisersäle geg. Vorz.

d. Karten. Kaufbillets zu Mk. 1,50. [2199

Für
Feinste Gemüse Conserven,

Feinste Compotfrüchte
ist die billigste Berngsquelle [2236

Jotftel Brosſtowsſi,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 28.

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankoerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten

Seifen der Welt!
[1368

Franz Mosenthin,
Risenbaufabrik und Tisengiesserei, Leipzig-Futritzseh.

s III An
un TTTIII inun

J

11J i

der jungen Damenwelt
wäſcht ſich mit der
renommirten Doerings
Seife mit der Eule und
Alle erkennen, daß dieſe
für die menſchliche t
wirklich die Zprre
lichſte und beſte iſt.
Wer von den jungen
Damen bis jetzt Doerings
Seife mit der Eule noch
nicht zu ihrer Toilette
verwendet haben ſollte,
verfehle nicht mit dieſer
Seife

einen Versuch

u machen. AechteVeerinegs Seife

der Eule koſtet überall
nur 40 Pfg. [2203

r v h vin u unun l Rüuuunmi ununiiiun chn munn
uuniunn

n 4nun
u

m

Käuflich überall.
n ehe

Special Fabrik für Gewächshäuser,
Wintergärten, Warmwasserheizungen,

W Bauconstruction und Rauartikel m
jeder Art in Guss- und Schmiedeeisen. (2218

Siulen, Träger, Dächer, Brücken und Vebergänge,
Veranden, Balecons und Pavrilions,

Treppen, Fenster, Geländer und Thore, Stall-EKinriehtungen.
Maschinenguss nach vorhandenen und eingesanäten Modollen.

m als Fleiſch. WW Scehr leicht verdaulich.
Ca. 30 I Eiweiss-

Albumin-Iehlenthalten Dr. med. Disqué“s
Albumin Kraftbrod und Nähr-
zwieback f. Blutarme, Schwache,
Magenkranke u. Kinder. [I1372

Obige, nach den Anweiſungen des
Herrn Dr. med. Disqué, Kreisarzta. D. und jetziger Chefarzt der von
Zimmermann'ſchen Stiftung, Natur
heilanſtalt zu Chemnitz, eſtellten
vorzüglichen Nährmittel nebſt Ana
lyſen ſind zu beziehen und werden
fabrizirt von Gustav Schimpfde Große Ulrichſtraße 53.

II. Iippold.
W R Halle a. s., MecKelstrasse 14. W W

General- Vertreter der [2279
Raleigh, Lehr u. StyriaFahrradWerke.
Veſte Fabrikate. Billigſte Preiſe. Coulante Bedingungen.

Gè Dufaut Cie., Chateau de Pierry (Champagne)
Königliche Hoſlieſeranten

empfehlen mit goldenen u. silbernen Moedaillen prämiirten

echt franz Champagner.
Royal Sillery, demi see l. 350, 2900,
Vin de Cabinet demi see 2.50,in Original-Körben von W und F.

General -Vertrieb:

Gebr. Zorn
Gross herzogl. Sächs. Hoflieferanten.

-=S J TZZD TGer. Trüffelleberwurſt à Pfd. 100
ger hausſchlacht. u. Leberwurſt à
Pfd. 75 4, Cervelatw. à Pfd. I. 15,
Schinken ohne Kn. à Pfd. c 1.15 verſ.
in nur hochf. Qual. p. Poſt gegen Nachn.

Jul. Wiegand, Nordhauſen,
leischwaarenfabrik. [1483

Gutes
à Ctr. Mk. 3,10 im

zu verkaufen. [2222Thurmſtraße 151.

arzhen
anzen und einzeln

Münchner Hackerbräu.
BI Spezial Ausschanx W

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 87,

empfiehlt ſeinen ff. Mittagstiſch zu
Preiſen.

mit Piano
[1706

billigen

Saal ehe aſtehen zur Verfügu
ierausſchank direkt

Reilechhaitige AbendKarte.
Friſche Regensburger Würſtchen.

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frühstücksgetrünk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das CGe-
trünk den Namen Kaffee nicht mehr ver-
dient. Für gutes Geld wird dem Magen
wWarmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nahrhaftes Frühstücksgetrünk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich
muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewührte Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne z. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen eorsten Platz ein.
Wem seine Gesundheit Heb ist, trinko

Königreiches M. Friedenberg.Der or eines Kart
häuſerkloſters C. Fiſcher.

Ein Page der Königin Fr. Bohnſach.
Don Ludwig Mercado,
Leibarzt der Königin Conradi.

Offizier der Leibwache C. Markgraf.Damen und Granden. Pagen. ffiziere.

daher Kakao, [1365

n Cheutet
155. Vorſtllg. 117. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.
V Bei kleinen Preiſen. W

Don Carlos, Jnfant von
Spanien.

Ein dramgtiſches Gedicht in 5 Akten
von Friedrich von Schiller.

Perſonen:
Philipp II., König von

panienEliſabeth von Valois, H. Schreiner.

ſeine Gemahlin F. Wagner.
W h der Kron

G. Gregory.Aleronder Foarneſe rinz

von Parma, Neffe des
G. Köhler.Königs

Jnfantin C lara Eugenia,
ein Kind von 3 Jahren E. Franke.

Herzogin von Olivarez,
Oberhofmeiſterin z Liſſö.

Marquiſe von MoDame der Königin T Orla.

Prinzeſſin von oli,
Dame der Königin A. RinaldPauli.

Gräfin v. Fuentes, Dame
der Königin M. Miller.

Marquis von Fop, ein
Malteſerritter F. Rinald.Herzog von Alba J. Haller.

Graf v. Lerma, Oberſter

a83 ver Mut A. Kühne.
rzog von Feria, Ritter
des Vließes P. Weiß.

Herzog von Medina Si
donia, Admiral A. Schumacher.J Veichtvater d.

Fr. Küſthardt.
ehrgſſitor d n

ie Leibwache.Zu dieſer Worſrellung haben Schüler-

billets Gülti keit.Bee dem 2. Akt Pauſe.

de nach 11 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

jon'e (acht junge DaThe Julian 8 men), engliſche

Tauzſängerinnen. Mr. Tony Wil-
son u. ſein Clown Charley, Bravour
Gymnaſtiker am TrampolinReck. Mr.
Fdward, Karrikaturen Schnellzeichner.
Rrothers Orenses akrobatiſche
Leite:Clown's. Die beiden onny“s,
Nigger-Excentriker. Mr. Richards
mit ſeinen urkomiſch dreſſirten Gänſen.
Fräulein Anna Räder u. Herr Her
mann Werner, ſteyriſche JodlerDuet
tiſten. Herr Karl v aldschlosser,
Geſangs und Charakter-Humor ſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National Theater.
Dienstag, den 26. ds. Mts.

zum letzten Male
„Hamlets Geiſt.“

Vorher: „Heinrich. Heine.“
Mittwoch, den 27. ds. Mts.

„Preeioſa“.Romartiſches S mit Geſan
Pius Alexander Wolff. Muſik von

Donnerstag, den 28. des. Mts.
zum letzten Male:

„Stadt und Land“
oder „Der Viehhänudler ans Ober-

Oeſterreich.“ [2240
reitag, den I. März

n

ber.

„Das alte Lied.“
Schauſpiel in 3 Acten von Philippi.

Töchter Pension
der Frau Pastor Müller

(gepr. Lehrerin)

in Naumburg a. S.
Ausb. in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſſk,

Vorz. Ref. d. Eltern.Näheres durch Proſpekte W

XTöchterpensionnt im Pfarr
x haus Tettenborn a. Südharz bei Bad
X Sachſa. Zu wirth u. e

finden junge Mädchen zuOſtern A Aufne hme. Empfehlung 387

Eltern früherer Penſionärinnen. [1934
x Dr. Jacob, Paſtor.

Schüler finden gute Penſion mit Beins der Schulatdeiten [2103
Zwingerſtr. 32 bei Paſtor SeheTen

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 BHeilage.

Veneſi ſie Sri a v. Kaysen,
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(Halle Saale), Beilage zu Nr. 96 der Halleſchen Zeitung. 26. Februar 1895.Lbcheiing i ſie dein eahfen ind ſie eitrerſerden nen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle.

Montag, den 25. Februar 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Borſitzende Mit-

theilung von den Gegenſtänden, auf welche die ſeit der letzten
e der Verſammlung vom Magiſtrat zugegangenen 14 Vor
lagen ſich beziehen unter dieſen befinden ſich u. A. ein Nachtrag
zum Hundeſteuer-Regulativ, ein Antrag auf einen
anderweiten Modus der Steuer- Erhebung und ein
Antrag auf Bewilligung eines Miethsbeitrages für dieAmteltetalitäten der neuerrichteten Eiſenbahn-
Direktion Die dann erfolgte Verleſung des Protokolls der letztenSixang gab Herrn St.V. Friedrich Veranlaſſung, dem Bedauern
darüber Ausdruck zu geben daß das Verleſene nur in höchſt mangel-

hafter Weiſe vernehmbar geweſen ſei, nicht blos in Folge der leiſen
Stimme des Herrn Stadtſekretärs, ſondern beſonders wegen derſHlechten Akuſtik des Saales und der großen Un
ruhe im i. Saale während der Verleſung des Proto-
koll s. Der Vorſitzende empfahl deßhalb den Mitgliedern der Verſammlung bei der Protokollverleſung ſich der Privat-
Geſpräche zu enthalten. Die Verſammlung trat dann in die
Tagesordnung ein.

Der Haushaltsplan der evangeliſchen Ele-mentarſch ulen für 189596 wurde feſtgeſtellt (Ref. Herr St.
V. Steckner).

2. Die Verfammlung hatte den Magiſtrat um Vorſchläge zu
Wegeausbeſſerungen im Betrage von 3600 zwecks Aus-
führung von Nothſtandsarbeiten erſucht. Der Magiſtratlegte in Folge dieſes Beſchtuſſes einen Koſtenanſchlag in der vorbe
zeichneten Höhe betreffs Ausbeſſeru ngen von Strecken des
Mühlrains und des Mötzlicher Weges mit dem Er
ſuchen vor, ſi h mit der Jnangriffnahme dieſer Arbeiten einverſtandenzu erklären. Der Magltat nahm gleichzeitig Bezug auf einen bei-
gefügten Bericht des Stadtbauamtes, nach welchem die große An
zahl beſchäftigungsloſer ürbeiter und die Unzulänglichkeit der bis-
herigen Bewilligungen im Betrage von 20000 eine Nachbewillig
ung von Mitteln dringend erforderlich macht, und erſuchte die Ver
ſammlung weiterhin, für die Ausführung „von Nothſtandsarbeiten
noch 13 200 aus dem gemeinſchaftlichen T Dispoſitionsfonds zu bewilligen. Für dieſe von der Verſammlung bewilligte Summe
ſollen nachſtehende Arbeiten ausgeführt werden: Ausbeſſerung
des Röpziger-Weges für 6400 Reinigung undUnterhaktun des Kanals in der Königſtraße und
im Moritzzwinger für 1600 weitere Planirungsarbeiten in der Sandgrube am Goldberge für
3100 Herſtellung von Baumlöchern in verſchiedenen
Allee- Straßen der Stadt für 2100 A. Bei dieſemPunkte nahm Herr Stadtverordn. Otto Veranlaſſung, darauf hinzu
weiſen, daß Kerade jetzt wieder der Königsſtraßen-Kanal höchſt un-angenehme D Dünſte ausſtröme, was darauf zurückzuführen ſei, daß die

am oberen Ende der Straße dem Kanal angeſchloſſenen Fabriken ihr
heißes Abflußwaſſer ungekühlt ihm zuführen. Herr Stadtbaurath
Genzmer meinte, daß die ſtärkere Ausdünſtung des Kanals im
Winter verurſacht ſei dadurch, daß nach einem vor 4 Jahren gefaßt en Beſchluß in jedem Winter die Waſſerverſchlüſſe heraus
genomnien würden, um ein Erfrieren derſelben zu verhüten beſſer
werde es ſein, zur Umgehung des Herausnehmens die Waſſer
verſchlüſſe tiefer zu legen und mit einem Aufſatze zu verſehen. Nach
weiterer Erforſchung der Vrrhältniſſe würden der Verſammlung ent
ſprechende Vorlagen zugehen. (Ref. die Herren St.V. Hilde-
brandt und Sach s.)4. Ueberſchteitungen bei der Verwaltung des Leihamtes im
Rechnungsiahre 1894 in Höhe von 1344 39 wurden nachbe
willigt ſtehen dieſen Erſparniſſe m Betrag von
2814 2 gegenüber, (Ref. Herr St.»V Apelt.5. D Du Magiſtrat legte den Entwurf einer Der un g betreffs

der Er hebung von Luſtbarkeitsſteuern vor. Bei derBeſprechung dieſes Regulativs entwickelte ſich eine lange Erörterung
beſonders über den Vörſchlag, von einer Beſteuerung diejenigen
Konzerte und Theater-Aufführungen auszu-nehmen, welche ein wiſſenſchaftliches oder künſt-
leriſches Jntereſſe haben. Eine größere Zahl von
Rednern hielt dieſe Beſtimmung für eineungerechte Be-
vorzugung der Wohlhabenden, außerdem hatte man Be-
denken gegen die Möglichkeit, die Grenze zwiſchen den freizu
laſſenden und den zu beſteuernden Anfführungen ſtreng zu ziehen.
Von anderer Seite wurde betont, daß es doch angebracht ſei, dieBeſtrebungen welche auf dem Gebiet der Kunſt, unter Hpfern der
Darbietenden der Allgemeinheit dienen, zu fördern, daher z. B. hervor
ragende Künſtler- Konzerte freizulaſſen ſeien, auch andrerſeits eine Be
laſtung des Stadttheater Direktors augenblicklich nach dem beſtehenden
Vertrag zwiſchen dieſem und der Stadt nicht möglich erſcheine,
endlich kaum bei Streichung jener Beſtimmung die Ge
nehmigung des Miniſters für das Regulativ zu er-
langen ſein werde. Am weiteſten ging der ebenfalls vertretene
Antrag, alle Konzerte freizugeben, um allen Schwierigkeiten bei der
Beſtimmung der Grenze zwiſchen den beiden, hinſichtlich des Kunſt
Intereſſes zu unterſcheidenden Aufführungsarten ans dem Wege zu
gehen. Es wurde ſchließlich mit erheblicher Mehrheit die Beſtimmung
der Vergünſtigüung der teuerbefreiung für die er
wähnten Aufführungen geſtrichen. Bei den weiteren Berath-
ungen des Regulativs beantragte Herr St.V. Freyberg die Gültigkeit
der halben Tanzkarte zum Preiſe von 10 bis 1 Uhr auszudehnen
dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt, nachdem Herr Stadtrath vonHolIy dargelegt hatte, daß die Annahme dieſes Antrages nicht im
Intereſſe des kleinen Mannes, ſondern nur in dem der Gaſtwirthe
liege und überdies noch die Wirkung haben werde, daß viele Tanz-
luſtbarkeiten, für welche die volle Nachtkarte gelöſt ſei, auf halbe
Karte veranſtaltet würden, wodurch ein augenblicklich nicht näher zu
beſtimmender Ausfall der Einnahmen der Stadt aus dieſem
Theile der Luſibarkeitsſteuer eintreten könne, der vielleicht
ſo beträchtlich ſei, daß die Stadt nicht 10 000 Mark mehr als bisjetzt, ſendern ſogar noch einen geringeren Betrag als bisher aus
dieſer S Skteiter erzielen werde. Jn höchſt langſamem Tempo ging die
weitere Erörterung dieſes E Entwurfes weiter, da ſich nahezu an alle

Paragraphen ausgedehnte Debatten knüpften, die jedoch ſchließlich
mit unveränderter Annahme der bereits früher von uns mitgetheilten

Faſſung der Vorlage endeten, die ſo bis auf einen Abſchnitt ge
nehmigt wurde, der, die Beſteuerung der Theater-, Geſangs ünd
deklamatoriſchen Aufführungen betreffend, nochmals der FinanzKom
miſſion zur Vorberathung zurückgegeben wurde, damit hinſichtlich der
erweiterten Beſtimmungen thunlichſt eine gerechte, daun aber auch
eine der mißhbräuchlichen Ausnutzung gewiſſer Steuerbefreinn en
ſolcher Aufführungen vorbeugende Faſſung geſchaffen werde. Der
Verichterſtattung wurde geſtern wieder einmal ihr Amt, den Ver-handlungen zwecks ſachgemäßer Wiedergabe derſelben aufmerkſam zu

folgen, dadurch in erheblicher Weiſe erſchwert, daß trotz der vonzuſtändiger S Seite wiederholt gemachten Zuſage,
daß alle nicht diskret zu haltenden, den Stadtverordneten im Abzuge
zugehenden Vorlagen auch den Berichterſtattern der Zeitungen
zugehen ſollen, dieſe Exemplare des Luſtbarkeitsſteuer-
Entwurfs nicht erhalten hatten und auch nicht er
langen kounnten, ſo daß bei der ſchlechten Akuſtik des Saales
und der häufig ſehr leiſen und undeutlichen Ausſprache mancher
Redner das umfangreiche Zahlenmaterial des Entwurfs, das in dem-

ſelben ja naturgemäß eine Hauptrolle ſpielte, den Vertretern der
Preſſe nicht hinreichend zur r ſtand und daher ein näheres
Eingehen auf die Einzelheiten der Debatte an dieſer Stelle ohne
Vermeidung etwaiger unrichtiger Daten kaum möglich ſein würde,
weßhalb wir hier davon Abſtand nehmen.

Nach Schluß der Berathung über den vorgenannten Gegenſtand
wurde beſchloſſen, mit der Vorberathung der Grundſteuer
Ordnung ebenfalls die Finanj- Kommiſſion, die ſich jedoch dazu
durch Hinzuziehung der Herren Friedrich, Heiſer, Hilde-brandt und Pfaul erweitern ſoll, zu betrauen.

Da dieſe Verhandlungen ſich ſchon bis gegen 8 Uhr ausge
dehnt hatten, mußten die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung der
öffentlichen Sitzung vertagt verden, wie denn auch eine geſchloſſene
Sitzung nicht mehr abgehalten wurde.

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saal-
kreis. Auf die große öffentliche Verſammlung, welche
im Anſchluß an die Generalverſammlung des Vereins am Sonntag,
den 3. März, Nachmittags 4 Uhr im großen Saale des „Prin z
Carl ſtattfindet, weiſen wir nochmals hin, mit dem Bemerken,
daß bei der Wichtigkeit der Tagesordnung gerade für unſere Hand-
werker wie für unſere Land wirthe Niemand von dieſen ver
ſäumen ſollte, der Verſammlung beizuwohnen, die eine der inter
eſſanteſten politiſchen Verſammlungen in dieſem Winter zu werden
verſpricht.

Vorſchläge zur Aufſtellnng neuer Laternen im
kommenden Rechnungsjahre ſind von der Verwaltung der Gas und
Waſſerwerke von der Polizeiverwaltung und der techniſchen
Kommiſſion des Magiſtrats bei der a egemacht worden. Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke ſieh
die Aufſtellung von 64 Doppelbrennern mit 350 Litern ſtündlichem
Gasverbrauch auf der Ber nburgerſtraße, Geiſtſtraße, Magdeburgerſtraße,
Poſtſtraße und alten Promenade und von 14 AuerDoppelbrennern mit
200 Verbrauch in der Schmeerſtraße und in der Ranniſchenſtraße vor,
wogegen 78 einfache Brenner in Wegfall kommen ſollen. Außerdem wird
die Beyutzung der jetzt bis 11 Uhr Abends brennenden 3 Regeneraiiv
Brenner auf dem Ranniſchen Platz und dem Marktplatz in der Halle
während der ganzen Nacht des dortigen regen Verkehrs wegen für
nothwendig gehalten, wofür 4 einfache Brenner auf dem erſtge-
nannten Platz würden entfernt werden können. Weiter wird vorge
ſchlagen, ſämmtliche noch. vorhandene Laternen mit Regenerativ
brennern in Querbrenner umzuwandeln. Die PolizeiVerwaltung
ſchlägt vor, 84 einfache Brenner, darunter 18 auf der Südſeite der
Delitzſcherſtraße 1 12 auf der Merſeburgerſtraße bis zum „Bergmanns-
troſt 11 auf der Thüringerſtraße, neu aufzuſtellen. Weiter wird
für nothwendig gehalten, daß ſämmtliche in der Bernhardſtratze,
Landsbergerſtraße und Büſchdorferſtraße ſtehenden noch nicht ver-
glaſten Laternen in Benutzung genommen werden; endlich wird die
Beleuchtung der Thurmſtraße, der Liebenauerſtraße, Ladenbergſtraße
und Friedenſtraße, ſoweit dieſelben durch Oellampen bewirkt wird,
für mangelhaft gehalten, und die PolizeiVerwaltung beabſichtigt
durch ausſchließliche Verwendung von Petroleum und größeren
Brennern mit höherer Leuchtkraft eine Aufbeſſerung der dortigen
Oelbeleuchtung, ſoweit dies möglich, herbeizuführen. Die techniſche
Kommiſſion des Magiſtrats hat zu den vorerwähnten Vorſchlägeneinige Abänderungs Vo rſchläge gemacht.

2 Straßenregulirungen. Nachdem die Regulirungsarbeiten
an der Gerberfaale jetzt nahezu vollendet ſind und die genaue
Lage des Gewöl bes, wie dieſelbe ſich in der Ausführung ergeben hat,
feſtſteht, hat der Magiſtrat der StadtverordnetenVerſammlung einen
neuen Fluchtlinien und Nivellementsplan nicht blos für die auf dem
überwölbten Bett der Gerberſaale zwiſchen Dreyhauptſtraßeund Moritzbrücke anzulegende neue Straßenſtrecke, ſondern gleich

gari auch für die Dreyhauptſtraße, den Moritzkirchhof,
e Straße an der Moritzkirche und das geſammte StadtSergel zwiſchen Herrenſtraße, Mühlgraben und Gerber

ſag le ausgearbeitet und den Stadtverordneten zugehen laſſen.
Zum Ankauf neuer Waſſermeſſer, für das Einſchalten

derſelben und die Rückerwerbung der ſchon in der ſtädtiſchen Leitung
befindlichen Apparate dieſer Art, welche die betreffenden Hausbeſitzer
von der Waſſerwerisverwaltung erworben haben, ſind 138 000 Mark
erforderlich. Das Waſſerwerks- Kuratorium hat beſchloſſen, die Be
willigung dieſer Summe aus dem Erneuerungsfonds des Waſſerwerks
bei den ſtädtiſchen Behörden zu beantragen der Magiſtrat iſt dem
Beſchluß beigetreten und beantragt bei der StadtverordnetenVer
ſammlung, ſich im ſelben Sinne zu entſcheiden

Fuſion der W Nachdem auch dieStadtverordnetenverſammlung jüngſt dem Kontrakt Entwurfe
zwiſchen den hieſigen Straßenbahn- Geſellſchaften und dem
Magiſtrate ihre Zuſtimmung ertheilt hat, ſtände ja nun der
Fuſion nichts mehr im Wege wenn die hieſige Univerſi-
tätsbehörde nicht wäre. Dieſelbe hatte bekanntlich ſchon
vor längerer Zeit ihr Veto gegen die Umwandlung der Pferde-
bahn in eine elektriſche einlegen zu müſſen geglaubt, und zwar

aus der Erwägung heraus, daß in Folge des elektriſchen
Stromes die Genauigkeit der phyſikaliſchen Unterſuchungen im
hyſikaliſchen Jnſtitute beeinträchtigt werde. Bekanntlich hattep Z. aus denſelben Gründen die Behörde der Univerſität zu

Breslau ebenfalls Einſprache gegen die Errichtung der elek
triſchen Bahn daſelbſt erhoben, iſt aber in Folge der Gut
achten her Sachverſtändiger, die wir damals in der
„Hall. Ztg.“ veröffentlicht haben, ſchließlich zurückgewieſen
worden. Vorausſichtlich wird alſo P der Einſpruch unſerer
Univerſitätsbehörde nicht von Erfolg begleitet ſein leider aber
wird dadurch wiederum eine Verzögerung der Umwandlung der

Pferdebahn in eine elektriſche für längere Zeit herbeigeführt,
was im Jntereſſe nicht nur der Straßenbahngefellſchaft ſondern

auch unſerer ganzen Stadt aufs Lebhafteſte zu be
dauern iſt.

Aus dem Vurean des Stadttheaters wird uns gefchrie-
ben: Wegen Erkrankung des Fräulein Breuer kann die Operette

J gtinitza am Donnerstag nicht gegeben werden. Dafür geht
die Oper „Der Barbier von Sevilla“ und ein Ballet
Divertiſſement in Szene. Da das Orcheſter am Dienstagund Mittwoch außerhalb des Theaters beſchäftigt iſt, eine Oper an

dieſen Tagen alſo nicht gegeben werden kann, wird es den Abon-
nenten der Farbe weiß freigeſtellt, ihre Karten zu den
Opern Vorſtellungen am Donnerstag er Barbier vonSevilla“ oder am Freitag „Götterdämmeru nung an der
Theater-Tageskaſſe umzutauſchen. Dieſer Umtauſch muß an denTagen der betreffenden Vorſtellungen vorgenommen werden.

National-Theater. Der Schwank „Hamlets Geiſt“Wat heute zum letzten al in Szene und hierzu wird Mels
Sharakterbild Heinrich Heine“ gegeben. Das bekannte Schau-

ſpiel „Precioſa“ ſteht für Mittwoch auf dem Repertoire. Freitag
findet die e i e Be der beliebten Darſtellerin Fräulein
van Kayſen ſtatt, t enefiziantin hat zu dieſer Vorſtellung
die Novität „Das alte Lied“ gewählt.

Die Halleſche Vöolksliedertafel feierte geſtern ihr
48. Stiftungsfeſt durch Konzert und Ball in dem ſchönen Winter

ehe

gartenſale. Nach einigen Orcheſterſtücken ſang der Männerchor die
bereits bei einer früheren Gelegenheit charakteriſirte Schubert 'ſche
Hymne „Herr, unſer Gott“, die recht hübſch vorgetragen wurde.
Gleich wirtſam erwieſen ſich dann die a capella-Geſänge: „Zwei
Eimer“ und „Die Mühle“ von Jäckel, wie die auch bereits früher
gewürdigten beiden Lieder mit Begleitung des Orcheſters „Vergangen“ und „Stilles Gedenken“ von Pace. Der gemiſchte Chor
erfreute die Hörer mit dem „Sang an Aegir“, zwei Liedern vomherrlichen Tyrol und der humoriſtiſchen Komroſition von Weinzierl
„Die dumme Lieſ'l“, an der das bekannte Sprichwort, daß die
Dümmſten das größte Glück haben, nicht zu Schanden wird. An
Sologeſängen kamen außer einem Liede von Brandt („Blumen-
ſprache“ für Tenor) zu Gehör: ein „Wiegenlied“ von Hildach und
das naiv-herzige Geburtstagslied von Sachs (beide geſungen von
Frl. Schneegaß), ſowie das bekannte ſentimental-tiefſinnige „Wie be
rührt mich wunderſam“ von Bendel und „Ach ſo fromm“ aus„Martha“ vorgetragen von Fr. Holzhauſen). Aus aber gelang

anz vortrefflich und fand von Nummer zu umm er den leb-
hafteſten Beifall der zahlreich erſchienenen Zuhörer. Treu ihren
Traditionen wird, wie der Herr Vorſitzende in ſeiner Anſprache hervorhob, die Volksliedertafel auch an Zukunft unentwegt weiterſtreben
unter der tüchtigen muſikaliſchen Leitung des Herrn Lehrer Relius,
der in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum Ehrenmitgliede ernannt
worden iſt. Das darüber aüsgefertigte Diplom wurde dem Dirigenten
durch den Vorſitzenden im Namen der Sangesbrüder überreicht.

Die Sozialwiſjenſchaftliche Studenten Vereinigung
hält am Mittwoch, den 27. Februar, Abends 8 Uhr, im NeuenTheater eine Verſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor Dr. Diehl

einen Vortrag über „Arbeitsloſigkeit und Arbeitsvermittlung in
Induſtrie und Handelsſtädten“ halten wird.

Jm Bürgerverein zu Cröllwitz ſoll nöchſten Donnerstag
Abends 8 Uhr auf der Bergſchenke in erweiterter Sitzung die
Badefrage in Cröllwitz noch einmal ernſtlich behandelt
werden. Die Kommiſſion wird Bericht über die Ergebniſſe ihrer
Thätigkeit erſtatten. Der Waſſerleitungsbauunternehmer Herr
Geppert- Weißenfels wird ſein auf der Erfurter Gewerbe
Ausſtellung anerkanntes Modell eines Schulbades vorführen. Es
ſind zu dieſer Sitzung alle diejenigen eingeladen, welche geneigt ſind,
ein ſolches Unternehmen fördern zu helfen.

Biemarckfeier in Giebichenſtein. Bei der am Sonntag
Abend im Gaſthof „Zum Mohr“ abgehaltenen Beſprechung der
Vorſtände der in Trotha, Cröllwitz und Giebichenſtein beſtehenden
Vereine über eine gemeinſame Feier des 80. Geburtstags Bismarcks
in der Saalſchloßbrauerei ergab ſich daß die Vereire in Trotha eine
eigne Feier veranſtalten wollen. Auch die Cröllwitzer Vereine und
Bürger neigen mehr für eine ſolche in ihrem Orte. So werden auch
die Giebichenſteiner für ſich feiern. Der Vorſchlag, dieſe Feier in
der Saalſchloßbrauerei in Form eines Familienabe ends zu begehen,
wurde faſt einſtimmig abgelehnt. Man ſtimmte vielmehr für einen
Kommers, deſſen Unterhaltungsmuſik von einer Kapelle ausgeführt
und deſſen Koſten durch freiwillige Spenden und Verkauf von Terten
gedeckt werden ſollen. Es werden zwei Anſprachen gehalten, die eine
auf den Kaiſer, die andere auf den Fürſten Bismarck. Die Zwiſchen-pauſen werden durch gemeinſamen Geſang patriotiſcher Volkslieder

ausgefüllt. Die theilnehmenden Geſangvereine will man erſuchen,
daß ſie gemeinſam einige Chorgeſänge zum Vortrag bringen. Jedoch
ſoll den einzelnen Vereinen auch Gelegenheit geboten werden, die
Feier mit Sondervorträgen zu unterſtützen. Auch der Turnverein
gedenkt mit Produktionen das Seine zur Hebung der Feier beizu-
tragen. Es wurden die Vorſtände gebeten, in ihren Vereinen auf
rege Theilnahme hinzuwirken. Jn 14 Tagen ſoll eine weitere Be-
ſprechung in dieſer Angelegenheit abgehalten werden.

Der Familienabend des Zweigvereins des evanliſchen Bundes zu Giebichenſtein-Cröllwitz, welher
am letzten Sonntag im Gaſthof „zum Mohr“ ſtattgefunden hat, galt

der Erinnerung an Luthers Tod“. An Stelle des durch
Krankheit behinderten Vorſitzenden hielt Herr Paſtor Meltzzer die
herzliche „Eröffnungsanſprache. Nach gemeinſamem Geſange des
Luth erliedes ſümmte ſodann die Schüler-Currende den wunderſchönen
Jzreiſtimmigen Satz „Hebe deine Augen auf“ von Mend delsſohn an.
In faſt dreiviertelſtündiger Rede ſprach darauf Herr Domprediger Lie.
Lang über „L uther und C a vin“ Redner gab dabei dem
tiefen Bedauern Ausdruck, daß ſich keine G elegenheit gefunden habe,
bei welcher fich die beiden großen Männer hätten ausgleichen können.
Nach dem Geſange der Currende: hre fort“, legte Herr Rektor
Panſegrau in kurzer feſſelnder Rede dar, wie der Geiſt und
Sinn unſeres großen Reformators be ute noch fortlebe. Nach dem
Schlußwort des Herrn Paſtor Meltzer hielt die Anweſenden noch
eine zwangloſe Unterhaltung kurze Zeit beiſammen.

Suther anf ſeiner letzten Reiſe nach Eisleben. Die in
Nr. 92 der „Hall. Ztg.“ (Beilage) wiedergegebene Erzählung, Luther
habe auf ſeiner letzten Reiſe nach Eisleben „der ausgetretenen Saale
wegen die Cröllwitzer Fähre zur Ue berfahrt benutzt“ und ſei „im
Wagen von ſeinem Freunde Juſtus Jonas begleitet worden“,
muß wohl auf einem Jrrthum oder Mißve rſtändniß beruhen. Der
Halleſche Chroniſt Dreyhaupt berichtet (1,226), daß Luther mit ſeiner
Begleitung am 24. Januar 1546 auf der erwähnten Reiſe in Halle
angekommen und bei Juſtus Jonas eingekehrt, aber durch gochwaſſer
der Saale einige Tage aufgehalten ſei. „Den 28.“, heißt es dannweiter, „ſetzte er mit ſeinen Söhnen und Hr. Jona“ (und außerdem,
wie andere Quellen angeben, noch mit ſeinem Hauslehrer und ſeinem
Diener) „die Reiſe nach Eisleben fort, muſte ſich aber mit groſſer
Lebens-Gefahr auf 2 Kähnen biß hinter Paſſendorf überdas aufgelauffene Woſſer fahren laſſen, und wurde den 29. auf der
Mangfeldiſchen Gräntze mit 118 Pferden empfangen“. Hieraus geht
deutlich hervor, daß er nicht die Cröllwitzer Fähre benutzt, ſondern
Halle in der Richtung auf Eisleben hin, d. h. durch das Klausthor,
verlaſſen und die nächſte Wegſtrecke wegen Ueberfluthung des Geländes zu Kahne zurückgelegt hat. Die Lebensgefahr wurde nach
Matheſius durch einen Sturm verurfacht, welcher den Kahn mit
Luther, ſeinen Söhnen und Jonas beinahe „vmbgeſtoſſen“ hätte.
Dabei äußerte Luther in ſeiner derben Weiſe zu Jonas (wieder nach
Matheſtus): „Were das nicht dem Teufel ein fein ſpiel vnd vol-
gefallen, wenn ich mit dreyen Sönen, vnd mit euch im Waſſer er-

öffe R. S.Ein e Unglücksfall hat ſich geſtern Nachmittagin bem Orte Döbernitz, Delitzſch, zugetragen. Das dreijährigeSöhnchen des Mütlerneiſters Pfahl lief beim Spiel auf der
Dorfſtraße ſo pingrücttich in ein Laſtgeſchirr hinein, daß es zu Boden
ſiel und vor den a en des eigenen Vaters überfahren wurde. Ein
Rad war über den nterkörper hinweggegangen und das zarte Kind
verſtarb nur wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung in die
Königliche Klinik hierſelbſt an den Folgen der erlittenen furchtbaren
Verletzungen
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N 2Städtiſches Muſenm in Halle a. S.
Unter den zur Zeit im Muſeum ausgeſtellten Werken werden

die 3 Portraits von Franz von Lenbach in München diemeiſte Anziehungskraft haben. Jſt doch der gerühmte Maler ſeit
ſeiner Ernennung zum Ehrendoktor unſerer Univerſität uns ſo viel
näher Fetreten. Wir müſſen es den glücklichen Beſitzern dieſer Bild
niſſe Tank wiſſen, daß ſie dieſelben der Muſeuw sverwaltung aufeinige Zeit anvertrauten lebt doch Lenbach in Deutſchland unbe
ſtritten als der erſte Meiſter der Porträtirkunſt da. Bisher hattenwir nur einmal in Halle G elegen heit, ein Werk von dieſer Hand zu

würdigen, als vor einigen Jahren ein Porträt der auch in Deutſch
land berühmt gewordenen italieniſchen Schauſpielerin Eleonore Duſe
im Muſenm ausgeſtellt war. Hier feſſelt zuerſt das Porlrät des



Fürſten Bismarck vom Jahre 1893; es iſt eigentlich nicht mehr als
eine Studie, mit den geringſten Mitteln, Paſtellſtift und Wiſcher,
hingeworfen, und doch ſpricht die ganze Kraft des Mannes, ſoweit
ſie in dieſen Jahren noch vorhanden, aus dem Kopfe. Wir brauchen
nur eine ſolche Auffaſſung mit einigen noch ausgeſtellten Zeichnungen
von Allers zu vergleichen, um die große Ueberlegenheit Lenbachs
zu erkennen.

In gleichartiger Behandlung iſt auch das gegenüber ſtehende
Porträt des Baron von Liphart entſtanden es ſind nur wenige
Umrißlinien, aber von einer Feinheit und Charakteriſtik, daß die

anze Perſönlichkeit vorgeführt wird. Der Dargeſtellte war in der
unſtwelt von internationaler Bekanntſchaft, gerühmt als einer der beſten

Kenner in der Malerei. Jeder, der mit ihm bekannt geworden, worunter
auch der Schreiber dieſer Zeilen, war von der ſtupenden Wiedergabe
ſeines Kopfes durch Lenbach geradezu verblüfft.

Das dritte Portrait iſt das eines hieſigen Gelehrten, und viel
leicht vor fünfzehn Jahren entſtanden es zeigt Lenbach auch in
ſeiner Virtuoſität als Koloriſt. Wenn zur Werthſchätzung der beiden
genannten Paſtellbildniſſe ſchon ein intimeres Kunſtverſtändniß voraus-
geſetzt werden muß, ſo ſpricht aus dieſem Bild die größte Unmittel
barkeit des Ausdruckes. Mit einem Wurf iſt uns dieſer Mann
vor die Augen und vor die Seele geſtellt, da hat es kein Suchen
und Taſten nach Erreichung des Zieles gegeben, die Arbeit zwingt
uns zu glauben ſo ſah der Mann aus, als der Maler ſich ihm
e ſetzte. Hier iſt Lenbachs Verwandtſchaft mit ſeinem großen

orbild Tizian augenfällig.
Einer ganz anderen Periode und Empfindungsweiſe gehört die

Kollektion von Aquarellen und Zeichnungen an, welche das
Kunſtleben in Caſſel um die Wende unſeres Jahrhunderts und bis
zu den vierziger Jahren repräſentirt es ſind die Familien Tiſch-
bein, Ruhl, Nahl und andere Zeitgenoſſen. Am reichſten iſt
Sigismund Ruhl vertreten. Obſchon unſere jetzige Kunſt-
anſchauung nach einem mehr realiſtiſchen Studium der Natur ver-
langt als damals üblich war, ſo müſſen wir doch dieſen reizenden
Kompoſitionen wie „Die Centaurenhochzeit“ und „Zug der Diana“
eine außerordentliche Gefälligkeit in der Anordnung der Gruppen,
Zartheit der Darſtellung und Liebenswürdigkeit der Erſcheinung nach
rühmen. Kommen wir zu den Blättern des Joh. Heinr. Tiſch
bein, ſo überraſcht uns namentlich in den farbigen kleinen Portraits
eine wohlgelungene Jndividualiſirung. Wer ſich an dem Humor in
der Manier eines Hogarth ergötzen will, der betrachte die reizvolle
Familienſzene von Joh. Heinr. Ramberg. Auch der von allen
Jagdfreunden hochgeſchätzte J. E. Riedinger iſt mit 3 Original
zeichnungen vertreten.

Von einem jüngeren Berliner Künſtler, Hans Krauſe, ſind
einige Arbeiten ausgeſtellt er ſcheint ein Schüler Paul Meyerheims
zu ſein. Auf Berliner Kunſtausſtellungen hat er bereits ehrenvolle
Erwähnungen geerntet. In ſeinen Zeichnungen erkennt man eine
ſichere Hand, und das größere Oelgemälde, Holzfuhrwerk in einem
Buchenwald in der Umgegend von Ilſenburg darſtellend, zeigt neben
anderen guten Eigenſchaften eine recht geſunde Anſchauung.

Das Angeführte wird genügen, um unſer kunſtſinniges Publikum

in das Muſeum zu führen. tt.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Merſeburg, 25. r (Bauern-Verein.) Geſtern
Nachmittag hielt im „Tivoli“ der Bauern-Verein für
Merſeburg und Umgegend unter dem Vorſitz des Guts-
beſitzers Förſter Creypau eine Verſammlung ab. Den Haupt-
r der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Herrn

r. Rabe Halle über die Neuorganiſation der Landwirthſchaft
durch die Landwirthſchaftskammern. Jn feſſelnder und gehaltvoller
Weiſe führte der Vortragende zunächſt den Zuhörern vor wie der
land wirthſchaftliche Berufsſtand in der Vergangenheit vertreten war,
oder richtiger geſagt, wie er bisher eigentlich 83 nicht vertreten war,
um ſeiner Stimme bei der Geſetzgebung Geltung zu verſchaffen,
führte die Gründe an, warum derfelbe, trotz ſeines blühenden Vereins
weſens immer noch ſchärfere und ſtraffere Jntereſſenvertretung haben
wüſſe. und ſprach ſich dann ſehr eingehend über die Organ iſation
BI Jder demnächſt in's Leben tretenden Landwirthſchaftskammern aus.
Mit regem Intereſſe folgte die Verſammlung den Ausführungen des
Redners und gab am Schluſſe ſeinen Dank in lebhafter Weiſe durch
Beifallszeichen kund. Ebenſo referirte Dr. Rabe in ſehr faßlicher
Weiſe über „den Entwurf und die Begründung zu einem Vertrag
zwiſchen Zuckerfabriken und Rübenbauern wegen des Anbaues und
der Lieferung von Zuckerrüben.“

ch Querfurt, 25. Februar. (Muſterungsgeſchäft.
Vorſchußverein.- Zuckerfabrik Roßleben. Seuche.
Das diesjährige Muſterungs geſchäft wird im hieſigen Kreiſe
an den Tagen vom 29. März bis einſchließlich 8. April abgehalten
werden. Der Geſchäftsumſatz des hiefigen Vorſchuß vereins
betrug im verfloſſenen Jahre 3 192 962 24 An Reingewinn
wurde erzielt 20 050 90 ſo daß in der genrigen Generalver-
ſammlung eine Dividende von 7 Prozent genehmigt wurde und
zum Reſervefonds 1002,55 A. geſchrieben werden konnten. Die
Zuckerfabrik Roßleben hat ihre diesjährige Campagne be
endet und während derſelben über 1 111 000 Centner Rüben ver
arbeitet. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt die Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Domäne
Weidenbach wieder erloſchen, ausgebrochen aber unter dem
Ochſenbeſtande des Rittergutes Cr um pa.

Onuerfurt, 26. Februar. (Dem Druckfehlerkobold)
iſt bekanntlich nichts heilig. So hat er in unſerem geſtrigen Bericht
über die Konſtituirung des Wahl vereins Querfurt
den Poſt direkt o r Herrn Major von Gumbrecht zum Poſt-
ſekretär „degradirt“.

Freyburg, 25. Februar. (Erhängh) hat ſich hier geſtern
Morgen, vermuthlich in einem Anfall geiſtiger Umnachtung, die
Wittwe Längerich.

Weißenfels, 26. Februar. (Ungewöhnlich hohe
Sterblichkeit. Abgeſagter Markt.) So hoch wie in
den beiden letzten Monaten iſt bei uns die Sterblichkeits-
ziffer während der gonzen letzten 10 Jahre nicht geweſen. Was
dieſe an und für ſich bedauerliche Erſcheinung noch auffälliger macht,
iſt, daß eine ungewöhnlich große Zahl von Männern im rüſtigſten
Alter im ſcheinbaren Vollbeſitz ihrer Kraft, von Leuten, denen man
nach menſchlich m Ermeſſen noch ein langes Leben gab, plötzlich
dahingerafft werden. 4—5 Begräbniſſe an einem Nachmittage waren
in dieſen Wochen keine Seltenheit. Der auf den 1. März fallende
Viehmarkt iſt der Maul und Klauenſeuche wegen ab geſagt
worden.

o Liebenwerda, 25. Februar. (Kreisausſchuß.) Jn der
vorgeſtrigen Sitzung de Kreisausſchuſſes wurde über den
projektirten Hau des Kreis hauſes und des Krankenhauſes
der Stadt Liebenwerda verhandelt. Dem Mitte März hier ſtatt
findenden Kreistage ſollen bezügliche Vorlagen gemacht werden. Doch
kann ſchon jetzt mitgetheilt werden, daß das vom Architekten
Loſſow in Dresden ausgearbeitete Kreishausprojekt den Beifall
des Kreisausſchuſſes gefunden hat. Neben dem Kreishauſe ſoll eine
Villa für den Landrath errichtet werden dazu iſt auch noch der
Bau eines Wirthſchaftshauſes geplant. Bezüglich der Erbauung des
Krankenhauſes ſteht zu erwarten, daß der Stadt eine Kreisbeihilfe
von 10 000 Mark und für die Errichtung einer Diakoniſſenanſtalt
eine jährliche Beihilfe von 1200 Mark bedingungsweiſe gewährt
werden. Da die StadtverordnetenVerſammlung einſtimmig die Er-
bauung eines Krankenhauſes beſchloſſen hat, und da dem Vernehmen
nach auch der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe kürzlich beigetreten iſt, ſo
hofft man auf Verwirklichung dieſes Baues.

Aſchersleben, 25. Februar. (Denkmal für den Für-
ſten Bismarck.) In der ehrwürdigen Ruine der alten
Stammburg des askaniſchen Fürſtengeſchlechtes
ſoll zum Andenken an den 80. Geburtstag des Fürſten Bis-
marck ein Denkmal in Geſtalt eines alten Rieſenſteins mit
betreffender Jnſchrift dargeſtellt werden.
richtet die Sage:

Bei Aſchersleben liegt ein Stein,Drei Pferde zieh'n ihn nicht

Von dieſem Stein be

h

Liegt viele Hundert Jahre dort,
Von dem die Sage ſpricht
Ein Rieſe kam des Wegs daher,
Ihn drückt' ein Stein im Schuh,Er ſchüttelt ihn im Gehen aus
Und ſah noch nicht mal zu.
Am Platz, wo er ihn hingeſchütt't,
Da ſieht man ihn noch heut,
Bis wieder 'mal ein Rieſe kommt,
Der ihn von da befreit.“

Wolmirſtedt, 25. Februar. (Ein recht bedauer-
licher Unglücksfalh) hat ſich in Elben zugetragen. Einige
Kinder hatten ihren Schlitten an einen Wagen gehängt und ließen
ſich von dieſem ziehen. Bei ihrer Fahrt begegnete ihnen ein Gefährt,
und dieſer faßte im Vorbeifahren den letzten Schlitten. Der darin
ſitzenden 11 jährigen Tochter des Arbeiters Schröder
wurde durch ein Wagenrad der Unterkiefer vollſtändig zermalmt und
außerdem der Hinterkopf ſchwer verletzt.

Nordhauſen 25. Februar. m „Hohen-zollern und Hohenſtaufen“. Harzbahnprojekte.
Geburtstag des Fürſten Bismarck.) Am 22. März,

am Geburtstage des hochſeligen Kaiſers Wilhelms I. werden die
hieſigen KriegerVereine, unterſtützt vom hieſigen Offiziers-Verein, die
erſte einer Reihe von Volksfeſtſpielen, und zwar die Aufführung des
Feſtſpieles „Hohenzollern und Hohenſtaufen“
beginnen. Es geſchieht dies zum Beſten des Kyffhäuſer-
Denkmal-Fonds. Es wirken über 200 Perſonen von hier mit,
und es bringt die Sache hoffentlich einen ebenſo glücklichen Rein

ewinn, wie die unlängſt hier ſo lange vollſte Häuſer machende Auf
ührung des Guſtav Adolph-Feſtſpieles von Paſtor Kaiſer in Leipzig.

Unſere Stadt und unſer Landkreis erhoffen mit den Südharz-
ſtädten, daß im nächſten Frühjahr endlich eines der vielen Harz
bahnprojekte verwirklicht werde. Die Stadt hofft vornehmlich
auf die Bahn Nordhauſen-Benneckenſtein-Wernigerode mit einer ab
zweigenden Brockenbahn oder auf eine Bahn Nordhauſen Jlfeld
event. ThalGüntersberge. Der Landkreis wirkt eifrigſt für eine der
Kreisſtadt Ellrich rettend zu Gute kommende Bahn Ellrich-Bennecken
ſtein Thale und es ſcheint, die preußiſche wie die braunſchweigiſche
Regierung, wie die Landſchaft der Provinz Sachſen ſind dieſem
Projekt weit mehr zugethan, als man dies in Nordhauſen annehmen
möchte. Auch in unſerer Stadt wird der 80. Geburtstag des
Fürſten Bismarck auf's Feſtlichſte begangen werden. Es hatſich hierzu bereits ein aus Konſerbativen und Nationalliberalen be-

ſtehendes Feſtkomitee gebildet. Am 31. März ſoll Nachmittags
a ber Bismarck -Kommers und am 1. April ein Feſtmahl ſtatt
finden.

Erfurt, 25. Februar. (Fehlbetrag der Ausſtel-lung.) Die Frage der Beſeitigung des geſthetrages für
die vorjährige Ausſtellung iſt noch immer nicht definitivelöſt. Gegenwärtig iſt unter den hieigen Garantiezeichnern eine

etition in Umlauf, in welcher der Gewerbeverein gebeten wird, die
von ihm gezeichnete Garantieſumme von 10000 voll einzuzahlen.
Auch an die Stadtbehörden ſoll das Erſuchen gerichtet werden, den
Garantiebetrag der Stadt à fonds perdu zu behandeln. Würde dem
erwähnten Erſuchen ſtattgegeben, ſo würde ſich der auf etwa 90 000
beziffernde Fehlbetrag um 25 000 vermindern.

Cöthen, 25. Februar. (Landesſeminar.) Bei den
in dieſen Tagen im hieſigen Landesſeminar abgehaltenen

J ſind von 59 angemeldeten Schülern 26 für den
intritt in die Anſtalt zu Oſtern d. J. aufgenommen worden.

Altenburg, 25. Februar. (Un glücksfall.) Der Geſchirr-
führer Robert Starke von hier gerieth vorgeſtern in der Nähe
von Untermolbitz unter ſein Geſchirr und wurde ſo unglücklich
übergefahren, daß er auf der Stelle todt war; die Räder
waren ihm über die Bruſt gegangen und hatten ihm den
Bruſtkorb eingedrückt. Starke hinterläßt eine Frau mit zwei uner-
zogenen Kindern.

Aruſtadt, 25. Februar. (Gutachten über die Kali-
funde.) Ueber die Kalifunde in der--hieſigen Gegend theilt
der Vorſitzende der Bohrgeſellſchaft Folgendes mit:
Die vom Chemiker Dr. M. Huf in Köln an Ort und Stelle ent-
nommenen Salzkernproben weiſen ganz vorzügliche Analyſenreſultate
auf. Die in Betracht kommenden 6--7 m abbauwürdigen Kaliſalze
der durchbohrten 11 m ſtarken Salzſchicht haben ſich als die feinſten
Kaliſalze (Hartſalze) erwieſen, die bis zu 36,13 Proz. Chlorkalium
enthalten. Mehrere Sachverſtändige haben ſich bereits für ein Tiefer
bohren des jetzigen Bohrloches ausgeſprochen, da noch ein weiteres
Kali-Lager in größerer Teufe zu erwarten iſt. An dem Zuſtande-
kommen eines großen Kali-Werkes ſcheint demnach kaum zu zweifeln
ſein. Jetzt ſollen zunächſt noch einige bedeutende Fachleute gehört
werden, worauf dann das Weitere verantaßt wird.

Grund a. H., 25. Februar. (Jm Schnee erſtickt.)
Ein Bergmann verſank hier vor einigen Tagen ſo tief in den
mehrere Meter hohen Schnee, daß er erſtickte.

Tresden, 25. Februar. (Der muthmaßliche Mör-
der der Frau Kobrzinowski), der Schloſſer und Garten
arbeiter Friedrich Ernſt John, welcher ſeit dem 13. Februar
flüchtig war und von der Staatsanwaltſchaft verfolgt wurde, iſt
heute in Großenhain verhaftet worden. Kurz nach ſeiner
Feſtnahme ſoll er den Mord eingeſtanden haben. Er wird nach der
Gefangenenanſtalt zu Dresden übergeführt.

Die Königliche Elbſtrom-Vanverwaltung
Magdeburg

theilt uns mit, daß die Eisbrechdampfer am Sonnabend von Lauen-
burg aus um 8,5 Kilometer und am Sonntag um 7,0 Kilometer
ſtromauf vorgedrungen ſind und zwar bis oberhalb Radegaſt, wo-
durch unterhalb der Eisbrecher ein ſchwerer Eisgang erzeugt wurde.

In der Nacht vom 22. zum 23. Februar hatte ſich unter der
Wirkung von -5 Grad Celſius das Eis bei Harburg geſtellt und
reichte wieder bis Ortkathen hinauf.

Ebenſo hatte auch die Norderelbe ſich wieder zugeſetzt, es gelang
jedoch den beiden in Harburg ſtationirten Dampfern dieſe Eisdecke
zu beſeitigen und den Abtrieb der Eismaſſen aufrecht zu erhalten.
Bei dem ſtärkeren Nachtfroſt, der immer noch auftritt, ſind bisher
in dem Eisſtande der Elbe ſonſt keine Veränderungen oder Schie-
bungen hervorgetreten.

Gerichtszeitung.
—-2. Halle, 25. Februar. (Strafkammerſitzung.) Das

verauntwortungsvolle Amt eines Armenpflegers iſt oft mit Wider
wärtigkeiten verknüpft, von denen ſich manch Einer keine Vorſtellung
machen kann. Hier ein Beiſpiel dafür. Jn dem Bezirk des Armen-
pflegers, Bäckermeiſters B. wohnte die Arbeiterfrau Pauline Frey
geb. Hoffmann, welche aus der öffentlichen Armenpflege unterſtützt
wurde. Im Frühjahr vor. Js. zog die verehelichte Pauline
Stolze geb. Bandermann ebenfalls in den Bezirk und meldete ſich
beim Armenpfleger nach einiger Zeit um Bewilligung von Unter
arg da ihr Mann arbeitslos ſei. Herrn B. that die Lage dieſer
Familie leid und ermachte deshalb der Frau S. den Vorſchlag, ſie
könne ſich bei ihm beſchäftigen, es blieben bei ihm immer alte Back-
waaren liegen, die könne ſie auch bekommen und da habe ſie wenig-
ſtens etwas für ihre Kinder. Er ſtellte außerdem bei der Verwaltung
den Antrag der Frau St. eine Unterſtützung zu gewähren. Der
Antrag wurde jedoch abgelehnt, denn es war der Kommiſſion bekannt
geworden, daß der Mann der Frau St. die Arbeit freiwillig nieder
grlegt hatte, weil er für ſo geringen Lohn nicht weiter arbeiten wollte.
Nach einigen Wochen verließ auch Frau St. ihre Arbeit bei B. und
erzählte der Frau Frey, ſie habe in dem einen Monat, während deſſen
ſie bei B. die Aufwartung beſorgt habe, nur ein paar vertrocknete
Brötchen und verſchimmelte Wurſt zu eſſen bekommen. Dies ſchien
Waſſer auf die Mühle bei Frau F. zu ſein, welche ihrer Meinung
nach auch glaubte, Grund zur Klage über die Handhabung der
Armenpflege durch Herrn B. gi haben. Sie ſetzte ſich alſo hin und
richtete ein Schreiben an die Armendirektion, in welchem der Armen-

u

pfleger des Bezirks nicht zum Beſten wegkam und demſelben ſoga
der Vorwurf gemacht wurde, daß er, anſtatt ihnen zu helfen, die
Armen in die Grube ſtoße und ſie noch zudecke. Die Folge dieſer

Jnſinuation war eine Anklage gegen die Briefſchreiberin, weil ſie in
Beziehung auf den Armenpfleger B. eine unwahre Thatſache be
hauptet, welche denſelben verächtlich zu machen oder in der öffent-
lichen Meinung herabzuwürdigen geeignet war. Jm Laufe der
Unterſuchung ergab ſich, daß Frau zu dem Briefe auf Grund der
Mittheilung der Frau Stolze veranlaßt war und nun richtete ſich
auch gegen dieſe das Verfahren und zwar auf S 187, weil ſie
wider beſſeres Wiſſen eine nicht erweislich wahre Thatſache
über B. behauptet hatte. Das Schöffengericht verurtheilte beide An
geklagte dem o fnnn ger e gemäß die Frau F. wegen ein-
facher Beleidigung zu 3 Tagen Frau St. wegen verleumderiſcher
Beleidigung zu einer Woche Gefängniß. Beide hatten hiergegen Be
rufung eingelegt und ließen in ihrer Rechtfertigung ſonderbare Be
griffe über die Obliegenheiten eines Armenpflegers erkennen. Aus
der Vernehmung des Letzteren ergab ſich nicht nur daß den Ange-
klagten alles Mögliche eine Extra- Unterſtützung Anweiſungen auf
Suppen und Kohlen, gewährt worden war, ſondern auch das
Motiv, welches dem Briefſchreiben zu Grunde gelegen. Danach war
der Brief der Ausdruck ihres Unwillens, daß ihnen anſtatt der An
weiſungszettel auf Kohlen und Suppe nicht Geld gewährt worden
ſei. Die Angeklagte St. hatte am wenigſten Urſache gehabt, unzu-
frieden zu ſein, denn ſie bekam jeden Tag während ihrer Thätigkeit
bei B. warmes Mittageſſen und jeden Sonnabend außerdem noch
eine Vergütung an Geld. Die Mitangeklagte F. mußte aber zuge
ſtehen, daß ihr die Mittheilung von der St. nur im Vertrauen
emacht ſei und nicht mit der Beſtimmung, das Erzählte in einem

Briefe zu verwerthen. Bei der Letzteren konnte deshalb von einer
wiſſentlichen Verleumdung nicht gut die Rede ſein. Die Berufungs-
inſtanz hob das dieſe Angeklagte betreffende Urtheil auf und ſetzte
gegen ſie eine Geldſtrafe von 3 feſt, während die Berufung der
Angeklagten Frey verworfen wurde.

Drei Meſſerhelden. Bei dem am 6. Mai im Krug zum
grünen Kranze in Cröllwitz ſtattgehabten Tanzvergnügen war es
zwiſchen dem Schloſſer Sch. und dem Arbeiter Wilhelm Berger
wegen ganz geringfügiger Urſache zu Streitigkeiten und Thätlichkeiten
gekommen, die aber bald beigelegt wurden. Als Sch. ſpäter merkte,
daß man ihm wieder auf den Leib rücken wollte, verließ er das
Lokal und begab ſich nach Hauſe. Kaum war er eine Strecke ge
gangen, da fielen der oben genannte Berger, der Schloſſer Otto
Fiſcher und der Eiſendreher Max Sennewald, ſämmtlich
aus Cröllwitz, über ihn her und mißhandelten ihn in einer Weiſe,
die jeder Beſchreibung ſpottet; namentlich ſpielte das Meſſer eine
Hauptrolle. Je nach ihrer Antheilnahme war Berger 5 Monaten,
Fiſcher zu 1 Monat und Sennewald zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt worden, wogegen ſie Berufung eingelegt hatten. Dieſe wurde
jedoch verworfen, da die ernute Beweisaufnahme keine Momente zu
Tage förderte, welche die Handlungsweiſe der Angeklagten in einem
milderen Lichte erſcheinen ließen.

Jn eigener Sache. Der Strafſenat des Königlichen
Oberlandesgerichts zu Naumburg hat in ſeiner Sitzung
vom 9. Februar in der Privatklageſache des Redakteurs des „Witten-
berger Tageblattes“, F. Wattrodt zu Wittenberg, gegen den Re
dakteur der „Halleſchen Zeitung“ Dr. Friedrich Röhrs zu
Halle a. S. auf die vom Privatkläger gegen das Urtheil der Straf
kammer des Königlichen Landgerichts zu Halle a. S. vom 22. De
ember 1894 eingelegte Reviſion beſchloſſen, die Reviſion des
rivatklägers auf deſſen Koſten als unzuläſſig zu

verwerfen. Gegen dieſen Beſchluß iſt ein weiteres Rechts
mittel nicht mehr zuläſſig.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 26. Februar. Die Juſtizkommiſſion des Abge

ordnetenhauſes beendet die erſte Leſung der Gebührenordnung
mit unweſentlichen Abänderungen und ſtellte S 40 betr. die Ge
bühren für die Verwaltung, Auszahlung und Einziehung von
Geldern zurück.

Paris, 26. Februar. Die Akademie der Wiſſenſchaft
wählte Profeſſor Weyerſtraß zu Berlin zu ihrem auswärtigen Mit
gliede.

Paris, 26. Februar. Das Komité der société nationale des
beaux arts hat beſchloſſen, ſich an der diesjährigen Kunſtausſtellung
zu Berlin zu betheiligen.

Konſtantinopel, 26. Februar. Die „Agence de Con
ſtantinopel“ iſt ermächtigt, die Meldung engliſcher Blätter für
unbegründet zu erklären, daß der franzöſiſche Delegirte bei der
Unterſuchungskommiſſion gegen die Deputation derjenigen pro-
teſtirt habe, welche über die Vorgänge in Saſſun als ZeugeErklärungen abgaben. Ein Criaß des Sultan ordnet ſtrenge

Sicherheitsmaßregeln in Konſtantinopel an. Neben der regu-
lären Polizei werden Militärpatrouillen alle Stadttheile durch-
ſtreifen. Gegenüber der Meldung des Reuter'ſchen Bureaus,
welche die Lage der Chriſten in Beiruth als düſter ſchildert
und behauptet, es ſei ein Angriff ſeitens der Druſen zu be-
fürchten, erklärt die „Agence de Conſtantinopel“ u Grund
von Mittheilungen aus beſter Quelle die Berichte für durchaus
unbegründet.

Konſtantinopel, 26. Februar. Die angeblichen gemein-
ſamen Schritte der Botſchafter beſchränken ſich lediglich darauf,
daß die einzelnen Dragomans dem Miniſter des Auswärtigen
mittheillen, angeſichts der letzten Vorfälle ſei eine Verſtärkung
des Sicherheitsdienſtes wünſchenswerth.

h n x*j S v„»v”[Ch mDTT T èdTd
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburger Fenuerverſicherungs Geſellſchaft. Der

Reingewinn für 1894 ſtellt ſich auf 2 130 908 Es wird vorge-
ſchlagen, als Dividende 240 A. für die Aktie zu genehmigen,
dem Sparfonds 517817 zu überweiſen und 200 000 A. zur
Bildung eines außerordentlichen Reſervefonds zu verwenden.

Jleder Hütte. Der Aufſichtsrath wird der General-Ver-
ſammlung für das Jahr 1894 die Vertheilung einer Dividende
von 28 Prozent (gegen 18 Prozent im Jahre 1893) vorſchlagen.

Bremer Bank. er Verwaltungsrath ſetzte die Dividende
für das Jahr 1894 auf vier Prozent, vorbehältlich der Ge
nehmigung der General-Verſammlung, feſt.

Zuterberichte.

Magdebnurg, den 25. Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. WMelis I. mit Faß 20,00.

neue Ernte 9,70 9,80. Stimmung: ruhig.
Kornznucker, exel., 88 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B.

9,10 9,25, neue Ernte 9 20--8,39. Hamburg
per Februar 8,971 G, 9,073 B.
per März *,00 bz B, 990 hz,
per April 9,021 B, 9,02 B.
per Mai 9,05 B,

Nachprodufte exct., 759 Rendem. 6,20

Tendenz ſtill. [6,75.Vrodraffinade I.
d IIGem diaffinade mit Faß 21,00—-21,75. Stimmung ruhig.

Hamburg, den 25. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 9,07 Mai 9,121 Tendenz: ſtetig.März 9,00. Auguſt 9,37

Börſe von Berlin vom 26. Februar.
Fondsbörſe. Vor Eröffnung des offiziellen Verkehrs war die

Börſe ſchwach auf Ermattung des Wiener Vorbörſenverlehres. Nach
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e e 2 ekommen ſei, trat hier gleichfalls eine Repriſe ein. Hierzu haben ſ. ronſ. Eiſenb.Anl. ber 4 164,25 Erfurter Bank 4,100,00 B arpener Bergbaun 3 135,10

gicht blos Deckungen in Montanaktien beigetragen, ſondern auch die Ruſſ. Orient Anleihe IT. C 6700 Gothaer Grund Treditbant I28.80 arimann, Sächſ. R. 7 Is5,0 eErwartung des heute zu veröffentlichenden günſtigen Jahresab- C oursn otir ungen do. do. llI. los. do. do. lnnge u 110,25 6 Heinrichshait 131,10 6
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p. I 5 J 9 6 do. entr.B. l. S. r m M b ere 4 108,60 k. t dNainzer, Oſtpreußen an. Ztalieniſche Bahnen beſſer, trotzdem die vom 25. Febr. 2Uhr Nachmittags. Schwed. See isee: mageesg. e s ins galiddette n v
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J v. 2 102 z orddeutſcher Loyd 3 87,19) Ge en JudufriePayi ne f III e 73 ri lere do. abgeſt. 150,75do. 116,00 G Dortmund Enſch. St.-Pr. P. 135,75 n u p 55Coursbericht der Bankfirmen zu Halle f. 2 do. zu 104,30 Halberſt.Blautenb. Eiſ. 5 126,2) Boa e 5 8
J e ſDwwende J T Kur u. Neumärtiſche. i r 2 rer 4.-9, ſ. un geAbende a. Pomm. Maſch. conv. 4 6390ende do. neue /2 103,60 übeck Büchen exck. .-G. f. Anilinfabr. 10 223,25 be 2Börſe vom 26. Februar 1895. für o 3f. Coursnotiz Landſch. Central. 4 r t Allgem. Elektr. 226,90 G Reſte Znelohlert z e e

o do. do. 102,90 Marienburg Mlawka AngloKont. Guano. 9 3224,25 hethee 70 b0z e deutſche ehe 3379 Andalier godien 9 a. kennt Brenit;: du. 12370Halleſche 49 StadtAnleihe von 1882. S l 4 103.75 8 Z. Oſtpreußiſche. 31101,90 G Oſtpreußiſche Südbahn. 82,75 Anhalter Maſchinen 0 42,00 do. Pr. 6 i
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 3Zih, 102,00 S Pommerſche h 103.00 G Saalkahn do. St. Pr. afz 32 a den 1335 Salzunger Saline 7 118,75

8 31 0 S i 288 02,7 do. e u n 2 „25 erliner 0 brauerei. 0,5 c F z 5 e St. J 89,kale de h ehe r a r S vPoſenſche, h. tn a wenn s ekener 31 StadtAnleihe zu do. d i 101,80 B eimarGera do. Brauerei Königſt. 131,00 3 S kguff e 247,0ine i Stadt Anleige Sächſiſche 4 105,30 G do. do. St.Pr. 4 II3,00 do. do. Pagenhofer 307,00 G Se Wlendugicie: In 3
Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 31 101,75 G landſchaftl. 31 103,00 G Werrabahn 11 4 73,39 do. do. Schultheiß. 266,00 G St aßfurt Chem Fabr 3 193/25 G
Raumburger 31 StadtAnleihe a 3 u 102 00 z. S Schleſtſche, altlandſch. 3 101,60 Außig Tepliz abgeſt. la do. Union Gratweil IIS8,50 Stouberger Zink Net. 136.50
Landſchaftliche 3i CentralPfandbriefe z 103,25 v do. neulandſchaftl. z Böhiniſche Zordbahn do. Elektrieit. W.. 10r, 125,10 G do, do. Stepr. 5 10900 GSächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe 14 Weſtpreußiſche 102,49 o Weſtbahn u do. Thierg. Baugeſ. 191,00 G Sudenburger Maſchinen (10 244,90 B
Sächſiſche 3 Landſchafl. Pfandbriefe 31, z Kur u. Neumärkiſche 4 105,30 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 Bismarckhütte 8 158,75 Thüringer Saline 6 97,50 GSächſiſche 490 Provinzial Anleihe 4 104,50 bz. G SPommerſche 4 105,5 G Dux Bodenbach. m a Bochumer Gußſtahl. 4 136,00 G Truſt Actien 10 14525 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe zu 102,50 G S(Preußiſche 4 |105,39 G Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 107,90 Bonifazius Bergwerk 0 8650 a W ff. Art z s Gſtuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 400 Anleihe 2 10400 dz G é Sächſiſche 1105,309) Khr, 4 Chemntitz. Maſch. Zimm. I123,40 5777 6 r G

ſ tR 31. bli t. h 1 1 0,75 S leſi che e 4 105,30 ronpr. 7 So e t en Concordia Ber wert 4 116 50 G Gut. 8 32.Zuuris Kdien Reblerſetr h Wage S 7B 1012 g Bremer an 85, 87 u. 88 Lemberg Czernowiß 7 Cröuwixer Papier 13325 G Silte Reviere
Halleſche ActienBrauerei 4 h Hypoth. Anleihe S S 41 100,50 G Hamb. StaatsRente 31 104,70 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum 3990,9. e Maſchinen 20 27600Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HupothekenAnleihe. S 4 10150 6 do. StaatsAnl. 1886 3 097,459 do. B. (Elbethal) 59 Defſauer Gas Act. 10 189,00 G geiger mwaſe S
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 4 100,25 bz. G Sächſ. StaatsAnl. 1869 102,50 G do. Südbahn 43,30 G Donnersmarchhütte conv. 6 s 25Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheten Anleihe S 4 10,26 G do. Staats Rente 397,20 6 e De mbrows D7 Hortinnnd. Srgo. Dr. i
Waldauer Braunkohlen 4i/0 tenAnlei u 103,50 urst Kiew s do. Union St.Pr. 61,00 GSacſiſch Tor Seeuntodt Werte e nie S S A glä diſ J ds Ruſſ. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salgwerte r S in 50 9 Wechſel CourſeWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. S 106,50 G uslan iſche Fon d gar. r 235 Eilenburger Kattun. 47,90 B e
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch. rjchau- Wiener e /2 *96, Eiſenh. Thale St.-Pr. 71,50 G zrüctz. o o 5 105,50 G Argent. Gold Anleihe 590 52,60 Gotthacdbahn excl. a a loether Maſch. Act. 7 II112,60 G Privatdiscont IHalleſche BankvereinActien 1894 7 6 150,50 G do. innere do. 44,50 Jtal. Meridionalbahn. 123,50 reund Maſch. conv. 132,50 GSpar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 G Buen.Aires Gold-Anl. 5000 5 34,25 do. Mittelmeerbahn. 83,60 Gaggenauer Eiſenwerk O 55,50 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95
Cönnern, MalzfabrikActien I 1893/94 6 5 140,00 G Chilen. Gold Anleihe 1889 41 97,50 Luxembg. Pr. Hur. 191,20 G Geifenkirchen Bergwerk. 6 155,75 Jtal. Platz 100 s T. 76,40Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 131,00 G Egyptiſche pri. 3 Anleihe 31 Schwetzer Centralbahn. 5 I34,00 Glauziger Zuckerfabrik 61101,00 Petersb. 100 S.R. 8 T. 218,70
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 904 4 do. uniſiz. 4“0 do. 4 1194,60 do. Nordoſtbahn. 5,50 134,70 Greppiner Werke 3 92,10 G Unmſterdam 100 fl. 3 M. 168,90
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893 94 0 4 47,00 V Griech. Anleihe 1881 84. 35,25 do. Unionbahn 3 Große Berl. Pferdeb. 121275,75 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 8681,00
Feldſchlößchen n u 1893 94 3 4 do. konſ. Goldrente 4 28,70 Weſtſicilian. Bahn. 3 81,50 G alleſche Maſchinen 27 368,00 Lond. l Lſtrl. 8 T. 20,47,5Glauzig, ZuckerfabrikActien I 1I8693/34 6 4 do. Monopol-Anleihe. 4 37,10 33 St. Pr. conv. 9 90,25 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,38,5Ueſche MaſchinenfabrikActien. 1893 27 t 4 e do. GoldAni. v. 1890. 34,25 do. Brückenb. conn. 72 12375 Paris 100 Fr. 10 T. 81,15alleſche StraßenbahnActien 1893 0 4 103,50 bz. lieniſche Rente 59 563,00 Bank- Actien do. do. St Pr. S 145,90 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 165,30

MühlenwerkAetien 1893 94 6 4 iſſb. St.Anl. 86, J. u. II. 4 74,90 8örbisdorf, Zuckerfabrik-Actien I I893/94 7 4 Mexik. Anleihe 1888. 6 79,25 Dividende 1893.Landsberg, Malzfabrik-Actien 1893 94 6 5 do. do. 1890. 6 79,50 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 1140,00 G Schluß C zNaumburger BraunkohlenActien J 1893 92 83 4 127,50 G Berliner Handels Geſ. 5 1I151,40 ß ourſe.Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 86,90 B do. Staats-Eiſenb.-Obl. 565,80 do. Bant 5 109,50 G Tendenz erholt.PackhofsAectien 1893 4 4 60, 0 G Norweg. Staats-Anl. 88 3 Börſen Handels Verein 8 125,00 G 30 Reichsanleihe h 98,00 Nationalbank ſ. Deutſchland e 127,75
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1893 61 4 123,50 3 Oeſterr. GoldRente 4 13,40 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 125,00 Jtal. Renten 88,30 Gottvaröbahn. 184,00
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 6 4 do. PapierRente. 4 98,80 Bremer Bank Markſt. 5 114,75 Ung. Goldrente lI02,10 Marienburger 74,00Waldauer BraunkohlenSt.Actien. 1893/94 4 4 103,50 G do. SilberRente 4 98,75 Breslauer Dist. Bank 5 II112,75 Ruſſ. Noten 218, 75 Oſtpreuß. Südbahn 82,00WerſchenWeißenfelfer BraunkohlenSt.Actien 189394 12 4 183,60 G Port. Staats Anl. 88--89, 38,25 do. Wechſel -Bant. 5 1155,90 Convertirte Türken 226,70 Ruſſ. Süd Weſtbahn a
geitzer MaſchinenfabrikActien Schaede). 1893 94 20 4 S Röm. St. -Anl. II.--VIII. 4 84,60 Darmſtädter Bank. 51 157,50 Buſchtierader 250,00 Warſchau- Wien 257,00
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1893 94 4 4 86 75 B Kumän. fund. 5 103,50 Deſſauer Landesbank. 72 156,00 Elbeihal 14400 Bochumer Gußſtahl. 135,90ſſJuderraffinerie Halle Actien. er 18893/94 12 4 144,50 G do. amort. 5 95,50 Deutſche Bant 8 I178,90 Prinz HeinrichBahn 101,75 Dortm. Union St. Pr. 69 50

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fſfeo. do. do. 1891. 4 87,00 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 |III7,00 Berliner Handelsgeſellſchaft 151,60 Laurghütte h 122 09
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HundeDreſſur.
Hunde jeder Raſſe er-

halten gute Dreſſfur auch
auf den Mann, unter Ga-
rantie durch den Förſter
Fr. Kaminsky in Stetzsch bei
Dresden. Die beſten Em-
pfehlungen find nachzu-
weiſen. (2214

Auktion.
Mittwoch den 27. d. Mts. Nach

mittags 3 Uhr verſteigere ich Krauſen-
ſtraße 20 I, in der Hartenfeld'ſchen
Nachlaßſache einen neuen Flügel, drei
neue und ein. gebrauchtes Pianino
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Petschiek,
Gerichtsvollzieher. (2130

An u. Verkänfe.

Eck grundſtück
im Königsviertel, mit 638 Mtr. Flächen
raum, welches ſich gut zu einem größern
Neubau eignet, ſoll altershalber des Be
ſitzers preiswerth verkauft werden. Käufer,
welche darauf reflektiren, wollen Offerten
unt. Z. 2198 in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

Zu verkaufen ein rein
weißer [2177
Ziegenbo
gut im Sprung, aus der

rein weißen Langenſalzaer Zucht. 1 Jahr
alt aus beſt erprobter Raſſe.
UAſhoven b. Faugenſalza i. Th. C. Wenzel.

Futterrübenſamen
lange gelbe u. rothe Erfurter Rieſenpfahl,
trocken, keimfähig, diesjährige Ernte, jedes
Quantum lieferbar, verkauft [2204

W. Boltze,Groitſch b. Teich a.
Einen n. leicht. zweiſp. Leiterwagen

mit Vorderſchleifzeug verkauft billig
2154] I. IIey, Teutſchenthal.

Offene und geſuchte

Stellen.

Güäürtner.
Ein nunverheiratheter Gärtner,

welcher im Gemüſebau gut bewan-
dert iſt, findet ſofort Stellung bei
30 Mark Monatsgehalt auf Domaine

Freyburg (U.) [2159
Ober u. Anker-

chweizer
empfiehlt und plazirt C. Beutler,
Dresden, Jnſtitute gaſſe I. p. l. [1671

Junge Vauernſöhne
von 16--21 Jahren, welche die hieſige
Winterſchule abſolvirt, bezw. dieſelbe in
dieſem Halbjahr zum erſten Mal be-
ſuchten, ſuchen Stellung als

Verwalter, bezw. Polontär-
Perwalter.

Der Unterzeichnete kann dieſelben
empfehlen die Herren Prinzipale wollen
ſich event. an denſelben gefälligſt wenden.

G. Herbst,
Direktor der Iandw. Wintersechule

Worhbis (Prov. Sachſen.) [I1958

Suche zum 1. April d. Js. Stellung als
Polontair-Perwalter

auf mittlerem Gute unter perſönlicher
Leitung des Prinzipals. Off. unter
O. K. 100 poſtlagernd Camburg a/S.
Teuche energiſchen, gewiſſenhaften

Hofmeiſter.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan

ſprüche erbeten. 2238Rittergut Schnaditz b. Düben.
Schwedler.

Gärtner, verh., 1 Kind, auch in d. Jagd
bewandert, nicht verwöhnt, gute Zeugniſſe,
ſucht ſofort Stellung auf einem Gute
od. Villa. Off. unter Z. 2206 bef. d.
Exp. d. Ztg. [2206

Geſucht
wird auf Rittergut Dieskan bei
Halle a/S. zum 1. April eine ordentliche
Tagelöhnerfamilie, bei freier Wohnung
und hohem Lohn, und zum 25. Mai ein
mit guten Zeugniſſen verſehener unver-
heiratheter Schafknecht. [2201

Geſucht zum 1. April ein verheiratheter
arbeitſamer u. nüchtener

Kuhmelker
mit guten Zeugniſſen. Rittergut [2211

Stendorf b. Köſen. Beger.
1 Pferdehofmeiſter

m. g. Zeugn. findet Stellung auf Gut
Nuſches-Hof, Halle, Merſeburger-
Chauſſee 6. [3210

Auf Rittergut Weissbach bei
Königsbrück i. S. wird zum 1. März
reſp. 1. April ein [2217

Verwalter
Mitte 20er Jahre mit nur Prima Zeug-
niſſen für Hof und Buchführung geſucht.
Gehalt 450 per anno. Meldung nur
ſchriftlich.

Hammer Juſpektor.
Bei der Kreis-Kaſſe Querfurt wird

ſofort ein 2230l

erſter Gehülfe
eſucht. Gehalt 1200 Mk., außerdem

Nebenverdienſte. Nur Gehülfen, die in
einer Kreiskaſſe bereits mit gutem Erfolg
gearbeitet haben, wollen ſich melden.

uerfurt, den 25. Februar 1895.
Maselich, Rechnungsrath.

S Stellen ſuchen: S
15 Jnſpektoren, 12 Verwalter, 3
Förſter, 13 Aufſeher, 5 Hofmeiſter,
S Gärtner, 13 Kutſcher, 2 Diener,
1 Brenner, 2 Schweizer, 1 Stell-
macher, 4 Schmiede, 4 Schäfer, 3
Wiegemeiſter d. d. Central-Bu-
reau, Kl. Vrichstr. 6. [2220

Für ein bedeutendes Getreide
Futterartikel und Düngmittelge-
ſchäft verbunden mit Engros-Hau-
del verſchiedener anderer Produtte
wird per Oſtern ein junger Mann
mit guter Schulbildung unter günſti-
gen Bedingungen als

Lehrlinggeſucht. Gefl. Offerten unter Z. 2179
befördert die Expedition d. Ztg.

Für unſere lithographiſche Kunſt
anſtalt ſuchen wir einen

Lehrling,
der ausgeſprochenes Talent
Zeichnen hat.

Herm. Schurade Co.,
Königſtraße 1.

E. geſunde kräft. Amme v. Lande ſucht
Stelle. Zu erfr. Georgſtr. 4 IIr. [2170

zum
[2233

unger Landwirth, nicht verwöhnt,
ſucht ſofort Stellung als VolontairVer
walter. Gehalt wird nicht beanſprucht.
Off. unter Z. 2205 an die Exp. dieſer

Ztg. erb. [2205Ein junges, kräftiges Mädchen, aus
guter Familie, findet zum 1. April
Stellung zum gründlichen

Prlernen des Haushaltes
auf Rittergut GlIeina bei Freyburg a U.

Ein junges anſtändiges Mädchen
wünſcht fich in einer beſſ. Familie
in der Haushalt. und im Kochen
ohne gegenſeitige Vergütung zu
vervollkommnen. Antritt z. 1. April
oder ſpäter. Familienanſchluſßz Be-
dingung. Offerten B. O. poſtlagernd

Zörbig. [2221Geſucht 15—16 jähr. williges treues

Dienſtmädchen
zum 1. April

Pfarrhaus Kretzſchan bei Zeitz.

Ein anſpruchloſes junges Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft

und der häuslichen Arbeiten gegen 150
Mark Koſtgeld wird geſucht. auf ſofort
oder zum 1. April auf 215Rittergut Roitzſch bei Dommitzſch.

63 Verkäuferinnen
für Colonialwaarengeſchäft ſofort ge
ſucht. Offerten unter Z. 2241 an die
Exped. d. Blattes erbeten. [2241

Geſucht zum 1. April ein anſtändiges

junges Mäduhen,
die in mittlerem Gutswirthſchaft die Haus
und Küchenarb. ſowie Federviehzucht ob
liegt und ſich das unter ſpeziell. Aufſicht der
Hausfrau in jed. Weiſe vervollkommnen

2225

kann. Off. unt. Z. 2100 bef. die Exped.

D. Blattes. [2100Anſt. j. Mädchen ſucht J. April als

Hausmädchen Stelle in feine
2062Hauſe. Lafontaineſtr. 26 p.

X T 2 Bahnhof-x Die J. Etage en 16
1. April zu verm., desgl. die Stall
ungen nebſt Kutſcherwohnung,

x

x

X Futterböden u. Remiſen zu ſo-
X fort. Näh. Ausk. erth. der Eigen-
X thümer Dr. von Moers, BVerlin,

Kurfürſtenſtraße 31. [1492

Ein anſtändiges Mädchen kann die
gute bürgerliche Küche erlernen. Antritt
jeder Zeit. Zu erfragen bei Lange,
Kanzleigaſſe Nr. 2 I. (2186

oufW Brüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Capital-Gesuch.
10 11,000 Mk. werden auf 2.
gute Hypothek p. 1.7. cr. evtl. früher
eſucht. Selbſtverleiher belieben
ff. unt. L. a. 1867 an Itud.

Mosse, Halle, zu ſenden. [2133

Zum 1. April d. J. ſuche einen
tüchtigen, zuverläſſigen

Kutſcher.
Bewerber mit nur guten Zeng-

niſſen wollen ſich melden.
E. Kersten, Rittergut Zſcherben
bei Halle. [2171

v

X Suche zum I. April Stelle
X in Stadt als perfekte Köchin.
x Gute JZenugniſſe vorhanden.
X Gefl. Off. unt. Z. an die Exped.
X dex Eisleber Zeitung in Eis-
X leben erbeten. [2231

Oberer Steinweg oder Schwetſchke-
ſtraße 2—-3 heizbare helle Ränme
(Vorder oder Hinterhaus) zu miethen

eſucht, die ſich zur Einrichtung als
ureaux eignen. Off. erb. unt. W.

n. 1953 an Rud. FIoSsse, Halle.

Gu v. 80-100 Morgen von
zahlungsfähigem Käufer zu
kaufen geſucht. Off. unt.

O. p. 1926 bef. Rud. Mosse,

Halle. [2208
Geſucht wird per 1. April

ein zuverläfſiger, tüchtiger

Verwalter,
Mitte 20er Jahre. Gehalts-

auſprüche u. Zeugniſſe bittet
einzuſenden, Kaul Kalten-

X born bei Rieſtedt. S

nennen



Wichtig für jeden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich-

neten Verlag zu beziehen

Entwurf und Hrgründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken und Rübenbanuern
wegen des Anbaues und der Lieferung von Zuckerrüben.

Herausgegeben von dem Land wirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen er.

Verlag von Otto Thöäele, Halle a. S., Feipzigerſtraße 87,
(Derlag der Halleſchen Zeitnug, Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten

ab ſteht ein großer Transport

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Morüätz Scehloss,

Von Donners?ag, den 28. Februar

S„la. bayeriſcher Zugochſen“

Halle a. S., Königſtraße 62. e
Von Donnerstag, d. 28. Febr.

ab ſteht ein großer Transport
Prina Bayeriſcher Zug

e Halle a. S.

ochſen

Joseph
Delitzschersſrasse S9.

ergebenſt ein.

k.

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft laden wir

zur diesjährigen ordentlichen Gewerken- Verſammlung auf

Montag, den 18. März d. J., Vorm. 10 Uhr
im Hotel zur Stadt Harnburg in Halle g. S.,
Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein

1. Berichte über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die Reſultate des
Vorjahres.

2. Vorlage der Bilanz, wie des Reviſtons-Berichts pro 1894, Feſtſetzung der
zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die Deputation.

3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den Belägen und
der Bilanz pro 1895.

4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.
5. Verwerthung des Holzplatzgrundſtücks und Bewilligung der dazu erforder-

lichen Koſten.
6. Ankauf eines Grundſtücks.
7. Aufnahme eines hypothekariſchen Darlehns.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir

auf S 23 und 214 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimation

dienenden td Ausweiſe bezw. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 9. März d. Js. zu
Händen unſeres Betriebs- Direktors Herrn Bergrath Leopold eingereicht werden

müſſen.
Halle a. S., den 25. Febr. 1895.

Die Deputation
der Consolidirten Halle'schen Pfünnerschafft,

Vubel. Dryaunder. Lehmann. Dr. dw ilke. 2239

Jn wenigen Tagen Ziehung
5000 e I66, OO0O Nark
Il Grosse Lotterie zum Besten der

Kinderheilstätte zu

Salzungen. r
50.O000 Vark

11 Loose für 10 Mark
28 Loose für 25 Mark

i. W. p.

Porto u. Liste 20Pf. extraLoos à I Markt
on Horio für die Kinderheilstätte inle Aa tung der loterſs t zu Falzungen 4 I Meiningen

Loose à 1 Mk ſind auch in allen Lotteriegeſchäften und ſonſtigen
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben

Haupt-
treffer

Knaben -Bürgerschule und Vorschuſe
in den Francke'schen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler beſonders für die unterſten Klaſſen beider
Schulen zum Oſtertermine d. Js. werden täglich (außer Sonntag) von 11 bis

12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Tauf und
inpfſchein ſind dabei vorzulegen.

DT7

Gentseh, Jnſpektor-

Verkauf.
Hochfeine Hotels erſten und zweiten

Ranges mit nachweislich bedeutendem Ver
kehr, in verſchiedenen größeren u. kleineren
Städten Deutſchlands offerirt zum Ankauf
F. MHermes, Schwerin i. M. [2197

Einen fetten Ochsen verkanft
Zaſchwitz bei Wettin.

A. Michaelis.
Eine Gutspachtung von ungefähr
300 ſächſ. Ackern in unmittelbarer Nähe
Leipzigs ſoll unter günſtigen Bedingungen
bald möglichſt e edirt werden. Zur
Uebernahme einſchließlich derjenigen des
Jnventars iſt ein Kapital von ca. 100 000
Mark erforderlich. Adreſſen unt. L. 867
an Haasenstein Vogler Akt.
Geſ., Leipzig. [2166
1000000 Mark
a Institutegelder T.

a 3 (2186
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Voukgeſchäft, Halle a. S

Kapital.
Zur Amortiſation wird ein größeres

Kapital auf eine Wirthſchaft von 700
Morgen im Mansfelder Seekreis geſucht.
Bitte Offerten u. Bedingungen in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen unter Z. 2182.

J 8Erststellige Hypotheken
werden proviſionsfrei von einer Lebens-
verſicherungs Geſellſchaft zu 4 Proz. ge
währt. Offerten mit Angabe der Lage,
des Werths und des Miethsertrages des
Grundſtückes ſind unter K. M. 312 an
Rud. Mosse, Halle einzureichen. [1947

Reelle Heirath
für Fräulein und Wittwen von 20940
Jahren, welche in ein Gut von 120 Mor
gen, 1 Plan, heirathen wollen. Geboten
wird ein trautes Heim und liebevolle Be
handlung f. kl. Familie u. Sicherung d.
Alters. Vermögen einige Tauſ. Thaler.
Off. unter Z. 2224 a. d. Exp. d. Ztg.

Dürrenberg, den 25. Febr. 95.
Geehrte Redaktion!

Ein Bravo dem Einſender der öffent-
lichen Erklärung an die Redaktion des
Vorwärts in Nr. 92, Abend- Ausgabe
Sonnabend der Halleſchen Zeitung. Es
iſt ſehr zu bedauern, daß den Leuten,
welche blos alle ſtaatlichen Einrichtungen
(echt ſozialiſtiſch) herabwürdigen wollen,
nicht ernſtlich von der Regierung ein Halt
geboten wird.

2207 Ein ſchon unter Sr. Majeſtät Friedrich

eine

Die Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen am
Donnerstag, den 28. Februar d. Js.

Vormittags 10* Uhr

ökkentliche Gesammtsitzung
mit folgender Tagesordnung ab.

1. Berichterſtattung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Ge

r

Berichterſtattung über die

werbe, den Bericht des Kaiſerlichen Konſulates in Chicago für das Jahr 1894
betreffend. Berichterſtatter Herr Sägewerksbeſitzer Müller.
Beſchlußfaſſung über Anträge der Handelskammern zu Wiesbaden und Straß-
burg i E., die Abänderung der Gewerbeordnung betreffend. Lerichterſtatter
Herr Sägewerlsbeſitzer Poland.
Berathung über einen Antrag auf Stellungnahme zu dem Entwurf eines
neuen Stempelſteuergeſetzes. Berichterſtatter Herr Direktor Gehring.

Stellungnahme der Handelskammer zu dem An-
trage die Erhöhung des Honigzolles betreffend. Berichterſtatter Herr
Kaufmann Werther.
Berichterſtattung über die Stellungnahme der Handelskammer zu den Be
ſtrebungen eine Kündigung des Handelsvertrages mit Argentinien herbeizu
führen. Berichterſtatter Herr Dr. Wermert. 8

6. Berathung und Beſchlußfaſſung über die Abänderung des Handelskammer-

9.

Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Großherzoglichen J zu

geſetzes (Reorganiſation der Handelskammern). Berichterſtatter Herr General
Direktor Kunhlow.

Gießen, die Erhöhung des Höchſtgewichtes für einfache Briefe betreffend. Be
richterſtatter: Herr Kaufmann Morlmeister.
Berathung über 2 Anträge der Mansfeldſchen Kupferſchieferbauenden Gewerk-
ſchaft zu Eisleben die Detarifirung von Kupfer und Ausnahmetarife für
Koks betreffend. Berichterſtatter Herr Bergwerks Direktor Mann.
Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Ge
werbe die Wirkung der Hande.sverträge betreffend. Berichterſtatter Herr
Dr. WVermert.
Beſchlußfaſſung über einen Antrag, die Steuerfreiheit des Branntweins für
Bereitung von Parfümerien betreffend. Berichterſtatter Herr Brauerei
beſitzer Bauer.
Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der VII. allgemeinen deutſchen
Fachausſtellung des Verbandes deutſcher Klempner Jnnungen die Veran-
ſtaltung einer allgemeinen deutſchen Fachausſtellung für die geſammte Blech
induſtrie in Leipzig 1895 betreffend. Berichterſtatter Herr Brauereibe
ſitzer Bauer. ß

12. Mittheilung über die Thätigkeit der Handelskammer in der Konſumvereins-
frage. Berichterſtatter Herr Kaufmann HoCſmeister.

Die Ausführung des Bahnkörpers von

Stat. 157 72 bis Stat. 298 0

Sonſtige Eingänge.

Berichterſtattung über die Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnrathes zu Erfurt am
6. Februar d. J. Berichterſtatter Herr Kaufmann Werther.
Berichterſtattung über die Sitzung des Deutſchen Handelstages am 21., 22.
und 23. Februar d. J. Berichterſtatter Herr Malzfabrikant Reinicke
Mittheilung über einen Antrag des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft zu
Königsberg, den Entwurf eines Geſetzes über die privatrechtlichen Verhältniſſe
der Flößerei betreffend. Berichterſtatter: Herr Dr. Wermert.
Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit der Handelskammer ſeit ihrer letzten

Geſammtſitzung vom 16. Januar d. J. (223
Die Handelskammer.

Ernst Kuhlow'.
Bekanntmachung.

Wir ſuchen zunächſt für die Zeit vom

Verdingung

Loos II der Strecke Zeitz-Camburg, um
faſſend 203 000 cbm Abtragsmaſſen und
4500 cbm Mauerwerk ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
bei unſerer Bauabtheilung in Camburg a. S.
zur Einſicht aus. Die Bedingungen können
gegen porto und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 5 in Baar ebendaher
bezogen werden.

Angebote find verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Ausführung des
Looſes II der Strecke Zeitz Camburg“

bis zum 15. März d. Js. Vormittags
11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung
derſelben erfolgen wird, an die Bau-
abtheilung zu Camburg a. S. einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 21. Febr. 1895.

Königliche Eiſenbahn Direktion

Billiges Gut mit Gaſtwirthſchaft.

109 Mrg., große neue Geb. 10 Min.
v. Bahnh. m. voll. Ernte u. Jnventar
dabei Gaſtwirthſch., getrennte Wohnräume,
ſchöne Lage, Anzahl. n. Uebereiunk.
Uebernahme ſof. Off. unter Z. 1498
an d. Exp. d. Ztg. erb. [1498

1. April 1895 bis dahin 1896 einen
juriſtiſchen Hülfsarbeiter mit Aſſeſſor
Qualifikation gegen eine monatliche Ver
gütung von 180 bei einer beiden
Theilen freiſtehenden dreimonatlichen

Kündigung. 2216Geeignete Bewerber wollen Meldungen
nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum
10. März einſenden. e

Zeitz, den 23. Febr. 1895.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der S r r

des im Grundbuche von Werderthau
Band 1 Blatt 7 eingetragenen Grund
ſtücks des Handarbeiters Heinrich Franz
Pannier und deſſen Ehefrau Renate
geb. Wittich wird, nachdem der Antrag
vom betreibenden Gläubiger zurückge
nommen, aufgehoben. Die Termine am
21. März 1895 fallen daher fort. [2235

Zörbig, am 19. Febr. 1895.
Königliches Amtsgericht.

Verwalter-Stelle iſt beſetzt.
Rittergut Klein-Wölkau.

Frau S. Donner'.

[2191

Activa. Bilanz per 30. September 1894, Passiva.
c I

Grundſtücks-Conto 20000 HuypothekenConto 00
Gebäude- Conto Antheilſcheine-Conto 5450Beſtand 28901 06 Capital-Conto 219781

49/ Abſchreibung 115604 Gewinn und Verluſt

c eNeuanſchaffungen 2787 28023 79 GewinnVortrag von

Mobiliar Conto n eBeſtand 233 2 eingewinn
10 Abſchreibung 233
Reeuanſch do a 51Neuanſchaffungen 401081] 424151

ContoCorrent Conto
Sparkaſſen-Guthaben 770 78

Bank-Guthaben 55870] 132948

CaſſaBeſtand 8576v368054 53680 54
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credlt.

I

An Abſchreibungen g Per Gewinn-Vortrag49 v. Gebäude-Conto 115604 von 1893 2703 18
102 v. MobiliarConto 233] 1158 37 Miethsertrag 950 25
MaterialienConto 64683 Gewinn an Bier eUnkoſten Conto 82533 div. Beiträge 1804u
Reingewinn 3329 55a r r

Gelöſcht 1 Genoſſe
Ausgeſchieden 1

Haftſumme

Der Anfſichtsrath:
Wilhelm III. gedienter alter ldat.

Zahl der Genoſſen am 1. Oktober 1893

Beigetreten im Geſchäftsjahr 189394

t mit 1 Antheil
Zahl der Genoſſen am 30. Sept. 1894

Halle a Saale, den 30. September 1894.
Wingolfhanus, Eingeſchr. Genoſſeuſchaft mit beſchr. Haftung.

J. Fricke,. H. Martius. Dr. HMetzuer. Jache,

48 mit 48 Antheilen.
12 mit 11

60 mit 59 Antheilen.

2 mit 1 Antheil,
58 mit 58 Antheilen.

5800. 7
(2213

Der Vorßand:
D. Goebel.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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